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Tagesschau.
«ls Vertreter Deutschlands in Albanien

j“®« bisherige Sekretär der deutschen Botschaft ,n Pcters-
ft,8' v. Lucius,  bestimmt und zum Gesandten in

^azzo ernannt  worden.
Das französische Kabinett  hat sich unter dem

°dsitz Ribots gebildet.
»„.Der General st reikinJtalien  verläuft im allge-
v"Uen ruhig. Die Drahtverbindungen zwischen Ancona

den übrigen Städten wurde von der Regierung unter-
°°4eri.

Kinderzulagen für Beamte.
tz, D Als vor einiger Zeit die Regierung Erhebungen

1 den Stand der Familienverhältuisse in Beamten-
^ 'ien veranstalten lieh, tauchten Vermutungen auf, datz
? E>en angekündigten Besoldungsvorlagen im Reich und

Einzelstaaten, die seit langem öffentlich erörterten
. ^ °rzulagen für Beamte verwirklicht werden möchten.

sich diese Gerüchte zu bestimmten Behauptungen
Achteten, wurde ihnen bald die Grundlage durch amt-

Erklärungen entzogen, datz in nächster Zeit an eine
isMung solcher Hoffnungen nicht zu denken sei. Jetzt
> bei Beratung der Besolünngsnovelle in der Budget-
Mission des preußischen Abgeordnetenhauses ein Re-
/ ^ «gsvertreter über die Ergebnisse jener Erhebungen
C Se interessante Mitteilungen gemacht. Danach sind nach
? "nr 1. Oktober 1913 abgeschlossenen Statistik in Preußen
^ ,̂4v. H. der Beamten ledig, davon 8.14 v. H. ohne Haus-
^ *von den Unterbeamtcn sind nur 4,36v. H. ledig. Bon
u ^ ^ beirateten sind 12,27v. H. ohne Kinder, 48,75v. H.

Mehr als zwei Kinder: bei den Untcrbeamten sind
j 49,74v. H. Im Durchschnitt kommen 2,7 Kinder auf
i»^ verheirateten Beamten. Finanzminister Dr . Lentzc
«ft* ttc' öa& wollte man in Preußen die Kinderzulagcn
J * ungarischem Muster einführen, wo sie für obere Be-
jL te  2oo bis 600 Kronen, für untere Beamte 100 bis 300

betragen, das einen Aufwand von 60 861060 Mark
^beru würde. Der Gedanke an und für sich sei sympa-

er würde die Besoldung gleichsam veredeln. Die
-Achtung müßte aber auf den Staatsarbciter und auf
|jj Arbeiter der Privatindustrie zurückwirken. Die Frage

nicht spruchreif.
^ ^ ie Freunde der Kinderzulagen haben also keinen

ihre Hoffnungen zu begraben. Der Gedanke mar-_ _ _

Ih *i und wird gewiß irgendwmin einmal zum Ziel ge-
ir^ u. sich dann aber auch die Erwartungen derer
i,, °u, tzie einer solchen Besoldungspolitik eine merk¬
st uuregenbe Wirkung auf die Erneuerungskrast der
§),? " berührten Volkskreise zuschreiben? Herr Lentzc
>^ ie sjg, übc.r die Stellung , die die Beamten selbst

dazu cinnehmen: sie sei vielfach ablehnend, da man be¬
fürchte, „daß das Grundgehalt dadurch leiden könnte", die
Zulage nicht pensionsberechtigt wäre und wegficle, wenn die
Beamten ein höheres Alter erreicht haben. Schon dieser
Einblick in die Psychologie des Beamtentums spricht da¬
gegen, daß die Kinderzulagen eine bedeutende Stimulanz
für den Willen zur Nachkommenschaft bedeuten würden.
Der verheiratete Beamte wü?de nach wie vor nur zwei,
höchstens drei Kinder haben und aufziehen wollen: die Zu¬
lagen würden ihm das erleichtern, aber sie würden für
weiteren Zuwachs doch nicht hoch genug gesetzt werden, um
den dann etwa einsetzenden neumalthusianischen Neigun¬
gen wirksam begegnen zu können. Da aber andererseits
die Abneigung auf seiten der Regierung gegen weitere
allgemeine Besoldungsaufbcsscrungen umso stärker werden
müßte, so könnte das praktische Ergebnis sogar schließlich
aus das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung hinauslauseu.

Das ändert freilich nichts daran , datz der Forderung
der Kinderzulagen eine innere Berechtigung innewohnt
und ihre Durchführung schon deshalb zu wünschen ist. Nur
mit dem Problem des Bevölkerungsrückganges hätte das
nichts zu tun . Einen Zusammenhang zwischen dieser Er¬
scheinung und dem wachsenden Burcaukratismus gibt eS
gewiß, aber er ist ganz wo anders zu suchen. Durch
Vergleiche zwischen statistischen Erhebungen verschiedener
Länder läßt sich leicht feststellen, daß in einem Lande die
Bevölkerungszunahme in der Regel umso stärker ist, desto
geringer die Zahl der Beamten ist. Daraus folgt, wie auch
die Verhältnisse in Preußen beweisen, noch nicht, datz Be¬
amte mehr nenmalthnsianischeNeigungen hätten, als freie
Erwerbsstände, wohl aber, datz daS Anwachsen des Bureau-
kratismus das allgemeine Bevölkerungswachstum beein¬
flußt. In den französischen Kolonien, wo die Franzosen
dem Einfluß der burcaukratischcn Tendenzen ihrer Hei¬
mat entrückt sind, und im französischen Kanada, vor allem
in Quebec, von einer vorwiegend angelsächsischen Beam¬
tenschaft verwaltet werden, zeichnet sich die französische Rasse
noch durch eine besonders starke Fruchtbarkeit aus . Mit
den französischen Kanadiern können die Iren im britischen
Reich und die Polen in Deutschland verglichen werden, und
Iren und Polen vermehren sich ebenfalls rascher als die
staatsbildenden Engländer oder Deutschen, unter oder
neben denen sie leben.

Dem Burcaukratismus , wie er noch ist, wohnt die Stei¬
gung inne, den wirtschaftlichen Unternehmungsgeist im
Volke ungünstig zu beeinflussen, sei es durch eine falsche
Steuerpolitik , sei es durch die einer zu weitreichenden An¬
wendung des Grundsatzes sicherer Versorgung und Pen¬
sionsberechtigung innewohnenden Begünstigung des Be¬
harrungsvermögens . Es handelt sich hier um dieselben
Umstände, die es bewirken, datz im allgemeinen fiskalische
Betriebe kostspieliger sind, als private. Im Interesse einer
gesunden Generationspolitik müßte sich die Regierung^ in

erster Linie zu der Losung bekennen: Weniger Bureau-
kratismus und mehr Förderung deS privaten Unterneh¬
mungsgeistes. _ —

Die Reise des Zaren.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet aus Peters¬

burg : An hiesiger maßgebender Stelle wird erklärt, daß
der Besuch des Zaren Nikolaus in Konstanza als Gegen¬
besuch für die seinerzeitige Visite des Königs Carol in
Zarskoje-Seelo aufzufissen sei. Daß der Zar selbst nach
Konstanza kommt, hat seinen Grund darin , daß es im
Augenblick am russischen Hofe keinen Großfürsten gibt, der
den Zar vertreten könnte. Der Zar wird bei seinem Ans-
enthalt in Konstanza auch an Land gehen, wo ihm zu Ehren
eine Truppenschau stattfinden und ein Diner gegeben wer¬
den wird.

In diplomatischen und politischen Kreisen Bukarests
herrscht die Meinung vor, daß die russische Diplomatie în
Verbindung mit dem Zarenbesuch auch eine Aktion in Ru-
mänien unternimmt , welche von großer politischer Trag¬
weite ist und das bisherige Verhältnis Rumäniens zu
Oesterreich-Ungarn direkt tangiert . Inwieweit diese Aktion
von Erfolg begleitet sein wird, läßt sich nicht voraussehen,
weil alles von der Entscheidung des Königs und der Rc-
gierung abhängt. _

Das neue Kabiyett in Frankreich.
Das Ministerium Ribot ist ^ ' ^ tig.  Der Ab¬

geordnete Noulens hat gestern, nach einer Meldung aus
Paris , Herrn Ribot besucht, um ihm zu erklären, daß er
seinen Eintritt in das Kabinett von dem Verhalten Vwiams
abhängig gemacht habe und daß er pch verpflichtet halte, mit
Rücksicht auf seine Freunde der äußersten Lmken, ebeu,o
wie Viviani . zurückzutreten. Auf Ersuchen Rlbots begab
sich Noulens nochmals zu Viviani und ,oöann zum Prä¬
sidenten PoincarS.. Er kehrte schließlich zu Ribot zurück und
erklärte sich bereit, das Kriegsminlsterium zu behalten, mit
dem Vorbehalt, daß er in der weiteren Verwaltung diese»
Porteufcuillcs eine technische Aufgabe erblicke und baß er
inbezuq auf die politische Entwicklung der Dinge keine
absolute Verpflichtung übernehme. Das Kabinett Jnbrt
wird, von der Möglichkeit geringfügiger Verschiebungenao-
geschen, wie solgt zusammengesetzt sein:

Senator Ribot Vorsitz und Justiz , Senator Petztral
Inneres , Senator Leon Bourgeois Aeußeres, der radikale
Deputierte Noulens Krieg, der rechtsradikale Deputierte
Delcassö Marine , der rechtsradikale Deputierte Clementcl
Finanzen , der rechtsradikale Deputierte Dessoye Unterrich,
der linsrepublikanische Senator Jean Dupuy Bauten , der
rechtsradikale Deputierte Marc Reville Handel und Indu¬
strie. der radikale Senator ^ mutemps Kolonien, der link»-
republikanische Deputierte Darrac Ackerbau, der radikal-
sozialistische Deputierte Martin Arbeit und soziale Für-
]°X%t ibot  hat die Zusammensetzung seines Ministeriums
aestern Nachmittag dem Präsidenten der Republik bekannt
gegeben. Herr Ribot wird die Ausrechterhaltung öei 6m»
jährigen Dienstzeit als eine undiskutierbare ^Notwendlgkeit

Kunstsklaven.
München  ist soeben ein Prozeß zu Ende gc-

M der dem Publikum gestattet hat, einmal einen
Aijj. v'nter die Kulissen zu werfen. Der Direktor des
hllm"Aener V o l ks th e a t c r s, Ernst Schrumpf,

verantwortlichen Redakteur des Organs der
yjj uchey Bühnengenossenschaft „Der Nene Weg"  Herrn

«er wegen Beleidigung verklagt. Der / Nene Weg
y« September vorigen Jahres bekannt, das Rechts-
urcau habe beschlossen, den Direktor des Münchener
5e °t« g, Ernst Schrumpf, künftig aus der schweren

^ ^ liste zu führen. Die Mitglieder  des Mun-
^ ..^ olksthcaters veröffentlichen gegen diese Verrufs-

ihres Direktors einen Protest.  Das Genonen-
!̂ eis° ô 6an antwortete, man sei bereit, vor Gericht zu er-
MvxJ..daß Schrumpf als Theaterdircktvr nicht mehr die
«4 ,/Rftgkeit besitze, die in der Gewerbeordnung hrnsicht-
> «PUer sittlichen Qualitäten verlangt werde. In eurem

Artikel, betitelt „Der Fall Schrumpf", war
gesagt, es handle sich darum, der Tätigkeit, eines
eilt  Ziel zu setzen, „der in dem ihm unterstellten

l.'iiizP mit der Rücksichtslosigkeit eines Sklaven-
1 s auftritt und ein Leben für erlaubt halt, dessen

L̂ ustößige Einzelheiten nicht einmal angedeutet
Tonnen". Dieser Schädling müsse verfolgt und zur

c/le
i
e: ^

‘VI ytlJVA -t Ui, :. Vtu „i . ihjv . uh „ . V . . . —- - ~
Stiles aim'gesetzes. „Wo immer." so hcißl es in dem

"das Theater als Privatbordell
:, mô ^ p̂iatz ihrer Hcrrfchergê '

- " ‘uicir . dieser « maviing uiuiic -y " - r
Lsien̂ iî öracht werden, weil er das Theater verpeste und

„ ü>eil er mit den Menschen, die auf Jahre in seine
sind, Schindluder treibe und weil er bei

M L^ -reiben weder Scham nach Schande suhle. Der
M st-ĉ ûmpf gehöre vor den Aieichstag bei der Beratling
i. iiftl "^ gesetzes. „Wo immer." so hcißr es

tL ~ ' ■  jiOon 'n-tt geiler Lüstlinge
nin"C"’lvin6 iyrer in die Erscheinung

, z, erden wir dagegen kämpfen."
Arup̂ edakteur Körner war zwar

erklärte sich aber bereit, o
. nicht der Verfasser
allein die ganze Ver-

D? ^ ou übernehmen.
Direktor Schrumpf warf sich bei der Verhandlung

'^ Sen °'e Brust, gab zweimal ehrenwörtliche Bersiche-
' sich alsbald als falsch erwiesen, erklärte sein

Theater für eine moralische Anstalt und sich für einen Hüter
der Moral und wollte die Angriffe auf sich nur als unwahre
Angaben hysterischer Personen betrachtet wissen Mit
Emphase rief er aus : „Jkiemals, auch nicht um der schönsten
Frau willen würde ich meine Autorität als Theaterleiter
preisgcgcbcn haben!" Was es mit diesem Ausruf auf sich
hatte, bewies alsbald die Zengenvernchmnng Sein Mit-
direktor Braun  sagte unter Eid aus, datz Schrnmps dessen
Frau verführt habe. Ferner erklärte er : Schrumpf sei auf
der Probe zu den Mitgliedern oft so grob gewesen, daß er,
Braun , manchmal entrüstet die Bühne verlassen habe. Da¬
gegen konnte Schrirmpf zu einzelnen Schauspielerinnen
sehr liebenswürdig sein. Einer 18- oder 19jährigen An-
fängerin sagte er während der Aufführung der „Polnischen
Wirtschaft", sie möge sich in der Garderobe nicht gleich
wieder anziehen, sondern unbekleidet auf ihn wartem Als
Schrumpf dann in die Garderobe kam und die Schau¬
spielerin dennoch bereits angekleidet fand, stampfte er mit
dem Fuß auf und rief : „Dumme Gans !" Der Zeuge er-
lvähnt eine Reihe von Fällen, in denen sich Schrumpf in
nicht wieöerzugebenöcu unflätigen Ausdrücken einzelnen
Damen deS Ensembles gegenüber geäußert habe. Eine
Schauspielerin sagte, sic sei nur froh, daß sie die glühenden
Liebesbriefe, die Schrumpf an sie geschrieben, aufbewayrt
habe. Direktor Schrumpf habe selbst die Putzfrauen aus der
Bühne nicht in Ruhe gelassen.

Zwar erklärte Schrumpf dies alles für Lügen, indessen
fielen die weiteren Zeugenaussagen wie Keulenschläge,
Schlag auf Schlag auf ihn nieder.

Dem Theateröiener Jakob Reuth er  hat Direktor
Schrumpf einmal einen Tritt in den Unterleib versetzt,, weil
er ihm einen Lorbeerkranz, der dem Direktor als Darsteller
einer großen Rolle gewidmet wurde, nach dem unrichtigen
Zlktschluß heransgebracht hat.

Der Inspizient Philipp Weich and hat gesehen, wie
der Direktor gelegentlich Damen seiner Bühne küßte und
streichelte. Manchmal aber trat Direktor Schrumpf seinen
Mitgliedern dann auch wieder mit den unanständigsten
Ausdrücken entgegen. Der Zeuge muß zugeben, daß er die
Protestkundgebung der Mitglieder des Volkstheaters gegen
die Genossenschaft nicht gern und „eigentlich nur um
des lieben Friedens  willen " unterschrieben habe.

Er wollte nicht in unangenehme Geschichten

l0m @lne jetzt 46jührige Schauspielerin gibt unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit über verschiedene Vorfälle .lus-
kunft bei denen sich Schrumpf U,r unsittlich näherte Ein¬
mal hat er sie während einer Schauspielprobe tut dunklen
Zuschauerraum unzüchtig berührt . Und ich, so sagt die
Zeugin, was sollte ich tun. einem Direktor gegenüber? Es
acht ja ums Brot ! Man muß da ruhig fern und bescheidem

Eine weitere Zeugin, die vor wenigen fahren
Anfängerin beim Bolkstheater engagiert war, inzwischen
aber wieder ins Privatleben zurückgetretcn ist, berichtet
über unzüchtige Annäherungen , dtc der Direktor sich ihr
gegenüber und zwar einigcmalc ebenfalls nn Zuschauer¬
raum erlaubte. Sie glaubte, sich nicht zur Wehr setzen zu
dürfen, denn in ihrem ersten Engagement in einer , sachy-
schen Provinzstadt hatte sie von einem Regiyenr ähnliche
Angriffe nicht dulden wollen und war dann durch jenen in
ihrem Fortkommen geschädigt worden.

Theatersekretär Deil  erklärte : Ich habe mir in langen
Jahren von meinem Chef Beschimpfungen und Demüti¬
gungen in solchem Maße gefallen lassen müssen, daß ich es
nicht mehr zu ertragen vermochte. Wie einen Lausejungen
hat er mich behandelt. Aber Gott sei Dank bin ich noch
nicht so verknechtet, daß ich mein Ehrgefühl ganz verloren
hätte Gegen seinen Mitdirektor Braun hat er uns anf-
zuhctzen gesucht. Und dann die brutale Behandlung der
Mitglieder ! Wie in einem Tollhaus ist es auf der Probe
oftmals zugegangen. Ich bin unter den fortwährenden
Aufregungen herzkrank, ja gemütskrank geworden. Ich
habe aus der Stelle fortgewollt, aber wo sollte ich hin. Ich
habe eine Familie mit fünf Kindern auf dem Halse. Wenn
Schrumpf im Bureau war, bin ich in steter Furcht gewesen.
Unter Zittern und Zagen habe ich jahrelang meinen Dienst
getan. Als ich mich wegen meines erschütterten Gesund¬
heitszustandes beim Theaterarzt untersuchen ließ, sagte er:
„Ja , beim Volkstheater ist schon inancher krank geworden.
Schrumpf ist ein Sadist!" Dieser Meinung waren auch
andere, denn dem Direktor war nur wohl, wenn er jemand
quälen konnte. Erst als der Artikel in dem Genossenschafts¬
organ erschien, ist es besser geworden.

Oberregisseur Ku st ermann  von den VereinigtW
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behandeln. In der Frage der Steuerreform hat er in den
Verhandlungen des Senats die Notwendigkeit einer allge¬
meinen Einkommensteuer,anerkannt , ebenso wie diejenige
einer Vermögenssteuer zur Deckung der außergewöhnlichen
Militärausgaben . Er soll auch bereit sein zur Aufnahme
einer Ergänzungssteuer auf das Gesamteinkommen in das
Budget von 1914. Insofern würde er also den Forderungen
der äußersten Linken weit entgegcnkommen. Es ist aber
noch zweifelhaft, wie er sich zu der Aufnahme einer Staats¬
anleihe verhält , ob er sie vor der Verabschiedung der Steuer-
vorlagc durchsetzen will oder nicht. Bon seiner Stellung¬
nahme in dieser Frage wird es jedoch abhängen, welche Auf¬
nahme das Ministerium in der Kammer finden wird, denn
die gesamte Linke ist entschlossen, die Anleihe nur dann zu
bewilligen, wenn der Senat vorher im Anschluß an das
Budget von 1914 die Ergänzungsstcuer auf die großen Ein¬
kommen sanktioniert.

Der Generalstreik in Italien.
Der Generalstreik  verläuft in Mailand  bisher

verhältnismäßig ruhig. In den Fabriken ruht die Arbeit
ganz. Der Trambahnverkehr hat eingestellt werden müssen
und von gestern Mittag an erscheinen die Zeitungen nicht
mehr. Die Menge ist zweisellos tumultlustig . So hat man
-bei der Porta Venezia die noch fahrenden Trambahnwagen
zum Stehen gebracht, die Fenster eingeschlagen, und auch die
Droschkenpassagierezum Aussteigen gezwungen, ohne daß
stch ein Polizist hätte sehen lassen. Auch in anderen großen
Städten , in Turin , Genua, Venedig und Bologna, ist der
Ausstand in vollem Gange. Was das Eisenbahnersyndikat
in Ancona beschließt, weiß man nicht. Die Regierung hat
nämlich sämtliche Drahtverbindungen zwischen Ancona und
den übrigen Städten unterbrochen, wohl aus dem doppel¬
ten Grund, weil Ancona sowohl der Herd der jetzigen Un¬
ruhen wie der Sitz des Eiscnbahncrsnndikats ist. Zur Be¬
ruhigung trägt freilich diese Maßregel nicht bei.

Der albanische Wirrwarr.
Munition für das französische Detachement in Skutari.

Aus Toulon  wird gedrahtet: Der Transport¬
dampfer „Prado" erhielt vom Marineminister den Befehl,
Munition zu laden und nach Antivari aufzubrechen. Der
Munitionstransport ist für das französische Detachement
der internationalen Truppen in Skutari bestimmt.

Neuer Gesandter für Dnrazzo.
Der bisherige erste Sekretär bei der deutschen Botschaft

in Petersburg , Herr v. Lucius , ist nach Berlin berufen
worden. Er ist zum Gesandten befördert und mit der diplo¬
matischen Vertretung des Deutschen Reiches in Durazzo be¬
traut worden. Deutschlands Vertreter in Durazzo war
gegenwärtig der wirkliche Legationsrat v. Naöolny, der
wieder nach Berlin in das Auswärtige Amt zurückkehren
dürfte und nur provisorisch mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte in Albanien betraut war . Herr v. Lucius dürste als
diplomatischer Agent und Generalkonsul mit dem Range
eines außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Ministers nach Durazzo gehen. Wahrscheinlich-wird er die
Reise nach der Residenz des Fürsten Wilhelm bereits am
Donnerstag «»treten. _ a

Zur Lage in Mexiko.
Die Tätigkeit der Vermittler.

Aus dem Nachrichtengewirr von Niagarafalls und von
Washington scheint hervorzugehen, daß Huerta von den
,4.DO-Delegierten die Zusicherung erhielt, sie würden ver¬
suchen, die Waffenlanöung in Tampico durch die „Antilla"
zu verhindern , indem sic in Washington aufforderten, zweck¬
dienliche Maßnahmen zu treffen. Vryan deutet auch an, daß
versucht werde, die Schiffsgescllschaft zu beeinflussen, daß sie
freiwillig auf die Landung in Tampico verzichte. Er be¬
streitet cs auch gar nicht, daß gemäß dem Waffcnstillstands-
abkommen jegliche Wäffcnsenöungen unterbleiben sollen.

Kurze politische Nachrichten.
Die Kandidatur Calmann.

Aus Alzey  meldet man uns : Für die bevorstehende
Kandtagsersatzwahl fand hier eine aus allen Orten des
Landtagswahlkreises Alzey stark besuchte Bertrauens-
Männerversammlung der nationalliberalen Partei statt.
Als Kandidat wurde Herr Justizrat Calmann . Wahlkreis¬
vorsitzender des Reichstagsmahlkreises Alzey-Bingen und
Mitglied des Zentralausschusses der nationalliberalen

' Partei einstimmig aufgestellt. Der Kandidat entwickelte
unter einmütigem Beifall sein Programm.

Der Hansabund
feierte sein Sjähriges Bestehen durch tiefgründige Erörte¬
rungen über alle modernen wirtschaftlich-sozialen Fragen
und dann nach getaner Arbeit durch ein sehr gelungenes
und nach vielen Regentagen durch lichtesten Sonnenschein
ausgezeichnetes Sommerfest. Im Landcsausstellungspark
in Moabit -Berlin ging das Fest vor stch. Um den „Jubi¬
lar ", Geheimrat Rießer, scharten sich die Hunderte von Ge¬
treuen der Berliner Ortsgruppe und vieler auswärtiger
Ortsgruppen , Handelskammern, Gemeinden, große Indu¬
striezentren, bedeutende Aktiengesellschaften hatten ihre
Vertreter geschickt. Aber besonders sah man an den Einzel¬
nen und an dem sogen. Kleinen Mann ", daß der Hansa-
bund-Gedanke in den weitesten Kreisen seine Wurzeln ge¬
faßt und der Hansabund seine ersten Kinderjahre und die
damit verbundenen und unausbleiblichen Kinderkrank¬
heiten gesunden Geistes und Gemütes überstanden hat.
Auf dem Jübiläums -Sommerfcst hielt eine zwanglose Ge¬
selligkeit alle Elemente beieinander.

Etwas znm Lachen.
In sozialdemokratischen Blättern erscheinen unter der

Ueberschrift „Wir suchen eine Million Zeugen" Aufrufe,
in denen alle ehemaligen Soldaten , deren Mißhandlungen
Gegenstand einer militärgerichtlichen Untersuchung gewesen
sind, aufgesoröert werden, ihre Adresse cinzusenden. lieber
einen bevorstehenden Riesenprozeß heißt es: Wir wollen
dem Militarismus einen Prozeß machen, daß ihm die Lust
vergeht, künftig noch Strafanträge gegen sozialdemokratische
Redner und Redakteure zu stellen. — Die Herren werden
sehr enttäuscht werden!

Scnatswahlcn in Rumänien.
Aus Bukarest  meldet man : Die Wahlen für das

zweite Senatskollegium ergaben 83 Liberale, 3 Konser¬
vative, 1 Demokrat und 1 Unabhängiger . Es haben zwei
Stichwahlen stättzusinden.

Bulgarien und Griechenland.
Aus Athen  meldet man: Die Bulgaren besetzten drei

griechische Kirchen in St . Enimachos und eine Kirche in
Schumla. Der griechische Geschäftsträger protestierte bet
der bulgarischen Regierung energisch und ersuchte um
Räumung der Kirchen. _

Heer und Flotte.
Nene Gebirgsgeschütze in Oesterreich. Auf dem Ar¬

tillerieschießplatz in Sarajewo  finden in Gegenwart des
General-Artillerie-Jnspekteurs , Erzherzogs Leopold Sal¬
vator, Bergleichsschießübungenmit zwei neuen Versuchs-
Gebirgs-Batterien statt, zu denen auch der Kriegsminister
eintresfen wird.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 10. Juni.

Die Allgemeine Ortskrankcnkasse, die ihren sogen.
Zähltag  auf den heutigen Mittwoch anberaumt hat,
bittet uns , darauf aufmerksam zu machen, daß bis jetzt
schon eine erhebliche Zahl der Arbeitgeber in zuvorkom¬
mendster Weise dem an sie gestellten Ersuchen nachgekommen
ist und die ausgefüllten Fragebogen teils persönlich, teils
durch die Post dem Kassenbureau wieder zugestellt hat.
Leider werden die gestellten Fragen nicht im erwünschten
Sinne beantwortet. Aus diesem Grunde sei nochmals da¬
rauf Hingewiesen, daß es sich hauptsächlich darum handelt:
wie der Beschäftigte heißt, wo er wohnt, ob er einen eigenen
Haushalt und in demselben Angehörige hat, für die er
sorgen muß. Der Ledige hat gewöhnlich keinen eigenen
Haushalt , er wohnt entweder im Haushalt seines Arbeit¬
gebers, oder möbliert, oder im Haushalt seiner Eltern oder
auch seiner Geschwister. Bei diesem wären beide Fragen
mit „Nein" zu beantworten. Hat er aber, z. B. als Jung¬
geselle, einen eignen Hausstand, so wäre die erste Frage wohl
mit ja, die zweite dahingegen mit nein zu beantworten,
sofern er nicht etwa seine erwerbsunfähigen Eltern bei sich
ausgenommen hat und für diese sorgt. Bei Dienstboten,
die im Haushalt ihrer Dienstherrschaften ausgenommen
sind, treffen die Voraussetzungen nicht zu, die Fragen sind
daher zu verneinen. Anders ist es bei Verheirateten, die
im allgemeinen einen eigenen Hausstand und auch Ange¬
hörige haben. Bet denen sind die Fragen zu bejahen, wenn
es sich um versicherungsfreieAngehörige handelt, also solche,
die nicht etwa selbst einer Krankenkasse angeboren. Sollte
der Verheiratete aber keinen eigenen Hausstgnd besitzen,
was bei getrennt lebenden oder geschiedenen Ehegatten
Vorkommen kann, dann sind die Fragen zu vernetnen . Es
sei nochmals betont, daß die Kasse diese Unterlagen zur
Berechnung der Arzthonorare benötigt. Die Honorare

werden ja besonders berechnet und zwar 1. für Kfffst"
Mitglieder, die im Stadtkreis Wiesbaden wohnen,
solche, die im Landkreis Wiesbaden und über diesen
kreis hinaus wohnen, 3. für reden eigenen Haushalt»
Angehörigen der Mitglieder.

Eine Klage gegen den Ersten Staatsanwalt . Der '-
und Majoratshcrr von S al de r n - Ah limb-
genw ald  e ist bekanntlich vor längerer Zeit von der v
sigcn Strafkammer von der Anklage der Verübung
schiedener Betrügereien freigesprochen worden, weil j(
nach seiner geistigen Verfassung für seine Taten nicht"
antwortlich gemacht werden konnte, während gegen <>*
Mutter , die ihm bei den Straftaten geholfen haben
aus sachlichen Gründen ein Freispruch erging, NE ^
der junge Graf einer Irrenanstalt überwiesen worden ffT,
wurde mit Erfolg seine Entmündigung betrieben, Ae
dings aber wird der Versuch gemacht, diese Entmündig ^
wieder aufzuheben. Zu diesem Zwecke ist eine Klage 8*| {{den Ersten Staatsanwalt angestrengt worden, in
Dienstag vor der dritten Zivilkammer des hiesigen j,
gerichts Verhandlungstermin anstand. — Zu elnenr ^
scheid ans die Klage ist cs noch nicht gekommen. . ^

Konservative Vereinigung . In der gestrigen E .
suchten Monatsversammlung sprach Herr E b er b“ j
Huck - Biebrich über „Die letzten Reichstagswahlen
ihre Bedeutung". Redner beleuchtete in seinem ein!»" p
den, mit liebevollem Verständnis öurchgcarbeitetcn
trag die Ursachen und die Bedeutung der durch die lev
Nachwahlen erfolgten Veränderungen im Besitzstandy
einzelnen Parteien und konnte für den lebhaften ^
der Parteifreunde danken. Vorher hatte die Versainuffff̂.
das Andenken des verstorbenen Herrn Freberich 8«
Die diesjährige Hauptversammlung wurde auf Sonm
den 21. Juni , nachmittags 5 Uhr, festgesetzt.
Julius Werner von der Paulskirche in Frankfurt a. ^
wird bei dieser Gelegenheit im großen Saale der " ' ißt

stitutionellc Monarchie, nicht Parlame
alle-

bürg über „Konstitutionelle
Herrschaft" sprechen.

Feuer auf dem Fuchstanz. Am Dienstag in
Frühe brannten die Kaffechallen auf dem F
tanz  au § bis jetzt unbekannter Ursache nieder. Der d>̂ ,
Nebel verhinderte, daß man das Feuer rechtzeitig
merkte und ihm Einhalt gebieten konnte. Der ? ^
den die beiden aus Oberrcifenberg stammenden Besitze
litten haben, ist beträchtlich.

22. BerbandStag des Deutschen Techniker-Verba» ^
Im Jahre seines 39jährigen Bestehens war der Dffff̂ »,
Techniker-Verband in den Pfingsttagcn in Metz zu >eu^
22. Verbanöstage zusammengetrctcn. Der Verband *7̂
32 009 Mitglieder . Der Verbandstag nahm zu einer jj,
wichtiger Tagesfragen Stellung . Er sprach sich nicht nur ^
ein einheitliches Angestelltenrecht, sondern auch lur ^

Vereinheitlichung des Beamtenrechts aus , wandte 1™ ,,)
einer scharfen Resolution gegen die gelbe Beweg»",»
forderte in einer dritten Entschließung die Fortfum
der Sozialrcform , besonders für die Techniker, die
das Stiefkind der sozialen Gesetzgebung gewesen

Zum Verbandsvorsihcnöen wurde Architekt Paul Ban
wicdergcwählt. j>t(

Ein allgemeiner Tag deutscher Anwaltsangcstellta" ^ ,
von den betreffenden Verbänden Berlin , Leipzig, £  t a»6baden  und Augsburg gemeinsam abgehalten wurde,
am Sonntag in Leipzig statt. An der Veranstaltung 9ll$
men über 600 Personen aus dem ganzen Reiche teu, gj
der Stadt Wiesbaden waren zwei Delegierte entsanô ,wurden zwei Entschließungen nach längeren Verhau ^
gen und Debatten angenommen. In der ersten
ablehnende Verhalten des Anwaltvereins gegenüber ^
Gedanken einer Rcichstarifreform mit den Angestellte
sachlich unbgründct erklärt. In der zweiten fHe>‘
wurde zum Ausdruck gebracht, daß ein tarifvertra » ^
Abkommen eine gesetzliche Regelung der Angestem
hältnissc nicht entbehrlich machen könne. ^ Hst'

Gerichtliche Jmmobilicn -Vcrsteigcrung. Vor dff» $
sigen Amtsgericht wurde das , dem früher hier,
Buenos Aires wohnenden Architekten Heinrich
Immel  gehörige Wohnhaus mit Hofraum und ^ z»
gebäuden, Frankcnstraße 21, 4 a 78 qm groß, llamvAjgp
einem gemeinen Werte von 102 000  M ., einer Ve

gelegen unt tz  yuu tut. oas yochge Gevol ... p*j
bleiben nicht bestehen. Der Ersteigerer ist Juha"
zweiten Hypothek. Die Zuschlagserteilung ist

Der 34. Kongreß Deutscher Dentisten hat
in Hannover getagt. Das Jahr 1913/14 hat dem ± 1 ho«'
stände einschneidende und auch für die Allgemeinv Ist
wichtige Veränderungen und Entscheidungen gebraw
gesetzliche Anerkennung des Dentistcnstanöcs, die j?
Regelung der Zulassung zur Krankcnkassen-Bcî ^ ^—

Theatern in Bremen war früher mehrere Jahre am Volks¬
theater engagiert. Er hat damals sofort den Eindruck ge¬
habt, daß Schrumpf ein gewalttätiger Mensch sei und daß
eine Weibermißwirtschaftherrsche. Einmal hat der Direktor
dem Schauspieler Kopp bet einer Probe die Rolle mit einer
Reitpeitsche aus der Hand geschlagen. Auch über andere
Fälle berichtete der Zeuge, in denen Schrumpf Schauspieler
schikaniert, beschimpft, ja sogar gestoßen und geschlagen habe.
Wie er in der Garderobe über seine erste und zweite Frau
sprach, war einfach empörend. Jeden Tag ist man mit
kaputen Nerven ins Theater gekommen, weil man gewußt
hat, in 8 Minuten geht die Pöbelei wieder los. De,r Zeuge
sagt, er sei schon an manchen großen Bühnen gewesen, aber
überall sei es anständig hergegangen.
. Zwei Schauspielerinnen, die noch am Volkstheater
wirken, hat Direktor Schrumpf aus nichtigem Anlaß in
unflätiger Weise beschimpft. — Eine andere junge Schau¬
spielerin, die jetzt in Mannheim engagiert ist, war vor
einigen Jahren am Münchner Volkstheater. Auch sie hat
unter den Schikanen und Brutalitäten des Direktors schwer
gelitten. Einmal war sie zugegen, wie ein junger Schau¬
spieler in der Verzweiflung über die Behandlung , die ihm
der Direktor angedeihen ließ, auf der Probe in wildes
.Schluchzen ausbrach, so daß seine Kolleginnen laut mit-
wemten . Schrumpf hat diese Zeugin auch einmal hart an-
gefahren, weil sie in einer Rolle nicht über die entsprcchen-

^ ett  ® er fü0te; als sie sich mit der geringen Gage
entschuldigte, sagte der Direktor : „Dann schaffen Sie sich
doch einen Rothschild an !"

Eine weitere Zeugin, eine Schauspielerin aus adliger
\ e' einer Monatsgagc von 200 M. beim

Volkstheater unter der Bedingung eines Probemouats
engagierü Schrumpf erklärte jedoch, sie gefalle ihm nicht
und er behalte sie nur . wenn sic als Vvlontärin ohne
Gage bleiben Wolle. Da sie einwilligte, weil sie für die
®(*tl|,12 ia doch kein Engagement mehr hätte finden können,

eiue führende Rolle, die großen
Toilcttcnaufwand erforderte Sie opferte in der Hoffnung,
dann doch wohl noch erne Bezahlung zu erzielen, für die
Toiletten 400 M., aber obwohl sie in der Rolle Erfolg hatte,
erhielt sie weder eine Gage noch eine Rückerstattung ihrer
Auslagen , nicht einmal die der Reisekosten. Die Zeugin
ist dann nach einigen Wochen wieder aus dem Volksthcaterausgeschieüen.

Zeuge Deil  erklärt auf Befragen, daß Schrumpf es

in anderen Fällen ebenfalls so zu machen pflege. So habe
der Charakterkomiker Kopp,  der schon lange am Volkts-
theater wirkt und beim Münchener Publikum sehr beliebt
sei, sich seit fünf Jahren einen erheblichen Abzug an seiner
Gage gefallen lassen muffen, weil er im Engagement ver¬
bleiben wollte.

Einige Zeugen, Garderobieren und Theaterarbeiter,
versuchten zwar die Aussagen abzuschwächen und ihren
Direktor ,als einen Mustermann hinzusteüen. Insbesondere
versuchten sie zwei Hauptbclastungszeuginnen als unglaub¬
würdig zu charakterisieren. Die eine von diesen Zeuginnen,
die 46jährige Schauspielerin, die fast zehn Jahre am Volks¬
theater war, wobei ihre Monatsgagc von 60 auf 90 M.
stieg, versichert hoch und heilig, daß sie die Wahrheit ge¬
sprochen habe. Sie sei sich bewußt gewesen, daß sie dem
Direktor trotz alledem zu Dank verpflichtet sei nach dem
Motto : „Wetz Brot ich esse, des Lied ich singe", denn sie habe
sich lange genug vom Theaterelend einer Stadt in das der
anderen stoßen lassen müssen und sie sei froh gewesen, in
München endlich eine bescheidene Unterkunft zu finden.
Sic habe gewiß nicht animos gebandelt, sondern nur der
Wahrheit die Ehre gegeben. — Auch die andere Zeugin
versichert durchaus glaubhaft, die reine Wahrheit bekundetzu haben.

Schauspieler Fritz Seifert  hat stets buchstäblich vor
seinem Direktor gezittert, der ihn immer nur schikaniert
und ihn einmal sogar tätlich angegriffen habe. Man habe
den Eindruck gewinnen müssen, als ob es Schrumpf gerade¬
zu eine Wollust bereite, seine Angestellten zu quälen. Die
Kundgebung für den Direktor hat der Zeuge nicht gern
unterschrieben, aber die Regisseure standen an der Spitze
und da konnte man sich nicht ausschließeu, sonst wäre man
wohl kaltgcstcllt worden. Auf die gleiche wenig freiwillige
Art vollzog sich auch der Austritt der Mitglieder aus der
Genoffenschaft. — Schauspieler Tieücmann  hat bei
einem P r ob c g a stsp i e l miterlebcn müssen, wie Schrumpf
dre Mitglieder , Herren und Damen, auf der Probe bc-
Ichunpft und einen juügen Schauspieler tätlich angegriffen
habe, st) daß dieser sich weinend entfernte. Diese Eindrücke
haben den Zeugen so erschreckt, daß er es vorzog, das
Engagement am Volksthcater nicht anzutrcten . Er war
infolgedessen den ganzen Winter ohne Beschäftigung und
schweren Entbehrungen ausgesetzt.

Und so setzten sich die Aussagen fort, die für den
Direktor Schrumpf geradezu vernichtend waren. Die

Zeugenaussagen, die günstig für Schrumpf lautete». Ke
vssensichtlich derartig gefärbt, daß der Vorsitzende
richts die Zeugen dringend verwarnen mußte. - de"

Als Sachverständiger hatte Direktor 2%
Intendanten Geheimrat v. P o ss a r t laden lasier- ^ Iw
rcnd der Verhandlung schon erklärte Herr v. 3 seim
halte den Direktor Schrumpf für krank: es ist . ArE
einzige Entschnldisuiig und Entlastung . Wenn
tder Thcaterarzt ) Schrumpf immerhin noch ffls (zV ,e,
Theaterleiter anerkennt, so gilt dies nur , soiveit 1 M
plan und der Eifer in Frage kommt, mit dem er 1c t»
führungen einstudiert. Denn solange Schrumpf ff xxsche»
stände ist, seine krankhaften Leidenschaftenzu ff1 '
und zu bändigen, läßt ihn sein ganzes Verhalte' gtoe
über öcit Künstlern als nicht würdig erscheinen, e
deutsche Bühne zu leiten. Ich bin 33 Jahre .veri" , {[ -e
und habe an mehreren hundert Bühnen gespiett,, All»!'
artige Zustände noch nirgendwo sonst getroffen- •
lcrischcr Leiter sein heißt: mit Künstlern umgeht» 0 .
Mit dem, was ein Schrumpf tut , ist die Würde, V
Hand der Künstler gegeben ist, schlecht gewahrt.
ihm raten könnte, so würde ich ihm empfehlen, 0 he»
tion freiwillig niederzulegcn und die Klage " f
zurückzuziehen!

Die große Bewegung, die im Auditorium
Ausführungen Possarts herrschte, löste sich«uW Achr'Ex
einen spontanen stürmischen Beifall. Direktor: nt»
batte diese Aeußerung aber nicht mehr gehört, ff Dre'.ff^
der Wucht der Aussagen brach auch seine bruta ' ff blc'ff.,,
keit zusammen, so daß er es vorzog zu Hause « ezu
und seine Abwesenheit durch ein Nervenlew^
schuldigen. bclffzk

Ein humoristischer Zwischenfall crcignctci
am ersten Tage der Verhandlungen . Der The»^ ,ssc -
Beil bestätigte auf Anfrage, daß Schrumpf die -st ^ e'

‘ ‘ . SÄ
LeM

-o  cu ocjimigrc auy t̂nyiage , üßfr L̂cyrumps 0lc „tc $
allgemeinen und den SchauspielrefereY^

- —-  s im besonderen '^ t - u/oltersten Schimpf
:nt v. Possart  ft »ö :V
itle K0 mödi ff.» ‘ Hsia'

großen Münchener Blattes im besonderen
bureau oft mit den schwer'
legte. Mit Bezug auf Herrn v. Possart 11“V »"? ' ef
Wendungen wie: „Der eitle Komödiant
weit schlimmere gefallen. Geheimrat v. Poßar - K»tw
staunt auf und lachte, als der Zeuge eine besEs c e% it,
ständige Redensart über ihn wicdergivt. Der o cf̂ e
weiter : Es war für uns Angestellte eine 8"«' ini
als die Polizei die Voruntersuchung führte, -



Mittwoch, 10. Juni 1914
:?*# Sie Reichsversicherungsorbnung, Sie Ministerialent-
Mlduugen, wer als geeigneter Dentist zur Kasscnbehand-
c'!'S,zuzulassen ist, sind die wichtigsten, auch die Allgcmein-

stark berührenden rechtlichen Neuordnungen . Weiter
»Pd.e besonders der Fortbildung des Nachwuchses durch
jvNfuttß Städtischer Lehrlingsfachschulen für Dentisten,
,., en  cg bereits eine ganze Anzahl gibt, regstes Interesse
^wendet . Es sollen Matznahmen getroffen werden, diePublikum vor sogen. Lehrlingszüchtern schützen, da
AUinehr größte Vorsicht walten mutz hinsichtlich der Per-

die junge Leute als Zahntechnikerlehrliuge anneh-
afan- Man hole daher vor Abschlutz jedes Lehrvertrages
^Zahntechniker vorher kostenlose Auskunft ein bet der
^ichäftsführuna des Verbandes Deutscher Dentisten,
°"Anm j. Hessen.Der Verband deutscher Privatcisenbahu -Beamten ver-

,, « tct seine diesjährige Hauptversammlung am 13. und
' nuni in Heidelberg. Der auf nationalem Boden

tih Ctt£e Verband hat nach erst fünfzehnjährigem Bestehen
i, ^ Mitglieöerzahl von annähernd 18 000 erreicht. Er be-aus nahezu sämtlichen Beamten und Htlfsbeamten
ilen Dienstgrade von 4öO deutschen Prtvatbahnen , die erst-
ẑ nge moderne Hauptbahnen, Nebenbahnen und Klein-
>tM" in Deutschland, seinen Kolonien und Schutzgebieten
^ .iaffen. In den privaten Haupt-, Neben- und Klein-
i ™« Deutschlands (ausschl. der zahlreichen Stratzcn-,
peilen und Au ĥ'chlutzbahnen und der Kolonialbahnen) ist
nA oer neuesten Statistik das ungeheure Kapital von
tz^ OoggygM. angelegt. Die Jahreseinnahme dieser
ẑ Men betrug 180 000 000 M., die Jahresausgabe 88  OOO OOO
i,K; «te Betriebslünge 21 000  Kilometer , Die Entwicklung
- Erweiterung der deutschen Privatbahnen nimmt einen
3fEk- 'n Fortgang . Insbesondere erweitert sich ständig das°er sogenannten nebenvahnühnlichen Kleinbahnen in
ßid> Unter diesen Kleinbahnen befinden sich zahl-Bahnen, die sich in Anlage, Ausstattung , Ausdehnung
tzj Betricbsführung von den vielen tausend Kilometern

^ts-Nevenbahncn keineswegs unterscheiden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «sw.
tzŷ onigliche Schauspiele.  In der heute Mitt-
V 10- ö. Mts ., stattfindenden Aufführung der „Mtg-
§tt  wird in der Titelrolle Fräulein Elly Clerron vomzA?°Slichen Hofthoater in Braunschweig auf Engagement
löeii Cten;  den „Wilhelm Meister" singt Herr Scherer. Die

e*e Besetzung bleibt unverändert . Am Donnerstag,
»kf1*d. Mts ., beginnt der Richard Strauß -Zyklus mit
43 ' ; die Titelrolle singt Fräulein Bommer , die
^ >? dias" Frau Schröder-Kaminsky, den „Hcrodes" Herr
htzMammer, in den weiteren Partien sind die Damen
Sio®'Page), Marts (Sklave), Scherer (Naraboth), Eckard,

(Nazarener ), von Scheuck, Bahröt (Süldaten ),
Ätz.Del (Capabocier), Lichtenstein, Remstedt, Gerharts,
8ftf.jp' Rehkopf (Juden ) beschäftigt. Als „Jochanaan"

Herr Fritz Rupp vom Stadttbcater in Essen. Die
it̂ ch>rung findet im Abonnement A (Anfang l1/?, Uhr)

Fm Thalia - Theater  findet auf
^ .?wen Wunsch am Mittwoch, den IO. Juni und folgende

die Wiederholung des überall glänzend aufgenom-
W? »Atlantisfilms " statt. Der Film ist bekanntlich dem

rt Hauptmannschen Roman entlehnt und weist üic-
V X?Pdlung auf. Das Schauspiel zeichnet sich ans durch

^dnzende Regie und ist besonders der Schiffsunter-
l$c $. e§  Riesenöampfers „Roland" eine ganz autzergewöhu-
m »."Mzleistung. Nie ist deutlicher gezeigt worden, was

wirklich kann. Die Vorführungen finden statt
Zntm  4 , eyz und 8Va Uhr.

u n b h e i t s p f l e g e. Mittwoch abend 8% Uhr
Ll der Versammlung des Kneippvereins, Vereins-

j.'wartburg, ein Vortrag über das Thema „Flechten
Elen ffAff <rAvipr  OHrt +riH L17 fttpfpnt 9^ nrfrrm#iti en  Heilung " statt. Der Eintritt zu diesem Vortrag
w für Nichtmitglicder vollständig kostenlos.

^Freier Meinungsaustausch.
Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise

»"pentliches Interesse in Anspruch nehmen dürfen, Nntcr-'"-'einandersetzungcn persönlichen oder verletzenden Inhalts
ünd von der Aufnahme ansacschlossen.

n aj) if . Der Schläferskopf,
r 'ett sr> 1 Errichtung des Kaiser Wilhelm-Turmes und
^ ^ denanlagen auf dieser herrlichen Waldeshöhe, hat
Neijĵ wönerungsverein von Wiesbaden mit Aufwendung
puZe - Mittel einen Beweis seiner weitgehenden
ck» ĥ dfähiffkeit geschaffen. Der prächtige Zufahrtsweg
iiMi.E? »Eisernen Hand" .i '̂inurcn vuw aus , der Kaiser Wilhelm-Weg,

wohl eine der schönsten Waldstraßen„sein, welche die
m von Wiesbaden aufschließen.

Schrumpf von uns wissen, was wir dort ausgesagt
,unb er bemerkte dann von der Polizei-

»Die Ochsen oben wissen nicht, was sie alles- loßr-

'tti

en."
.fifti anders zu erwarten war, lautete das Urteil
■ij ' 11 angeklagten Redakteur Körner auf Frei¬
st . "-" g- Sämtliche Kosten wurden dem Kläger auf-

v tnfrf 1? Urteilsbegründung nimmt die Behauptung
zĝVmierten Artikels als wahr erwiesen  an.

e* .sagten wird der Schutz der Wahrnehmung
C,&* 8*  © et :Ö*et Interessen  ausdrücklich zugefprochen.d?>8e ist ans Grund der eingehenden Beweisauf-

«er Ueberzeugung gekommen, daß Schrumpf
wjttöltr &iß  ist , Direktor eines deutschen

die sn,p sbin. Es fehle diesem Mann jedes Verständnis
Infi, ett  Forderungen der Zeit. Er habe seine An-

^ Menschenunwürdigbehandelt. Der milden Auf-
sich um nervöse Ueberreiztheit handle, könne

Msht nicht anschlietzcn. Dem Kläger sei das ge-
!kj? 8csti»7^E , das er in München gefunden habe, in den
!|iöu Er sei ein an sich gewalttätiger Mensch, der

r?n tzeibe, Menschen zu quälen. Man könne
schaffen und leiten, wenn man in ihnen den

8jj,-. ,^ ĉhte. Der Ausdruck „Prioatbordell eines
in? &(I8 „ sei zwar drastisch und scharf, sei aber

« 8^ ütinze Verhalten des Direktors als inhalt-
M̂ UiK„ wtfertigt  auzusehen . Die stete Anwendung

gemeiner Ausdrücke und die ständigen Ve-
seien nicht dazu angetan gewesen, höhere

E»tz Leistungen hervorzubringen . Auch das finan-
Schrumpfs in Gagcnfragen sei eines Direk-' ' ' . . .

wurden von dem zahlreichen Auditorium
begl̂ - und wiederholten Bcifallskund

Ö . »OHe» » et

leitet.

&̂eTer Prozeß, der die Thcaterwelt hoffcnt-
MbMb, diefp, ^ elenden Subjekte befreit hat, die dazu
wj MjEn ^-tand so tief zu knechten und so manches
n yj„,"Ued hxr Schande znzüführen. Wenn aber

'"eg den^ igul ist in manchen Thcaterbetrieben, so
Fall Schrumpf doch nicht als typisch für das

Wiesbadener Zeitung
Hatte man von Anfang an vielleicht nur mit einem

Ausflugsort für Touristen gerechnet, und von diesem
Standpunkt aus die Notwendigkeit und den Bedarf der
Nebenanlagen bemessen, so hat der Erfolg doch sehr bald
gelehrt, daß der Schläserskopf heute zu einem der belieb¬
testen Aussichtspunkte unserer benachbarten Taunushöhen
geworden.

Auf dem Plateau stehen sauber gedeckte Tische, an
denen hunderte von Personen bequem Platz finden und
außerdem ist ein Restaurationsgebäude entstanden, welches
in der kalten Jahreszeit und bei ungünstiger Witterung
zur Aufnahme der zahlreichen Waldbesucher bestimmt ist,
welche die Wanderungen in unseren hörrlichen Wäldern
nicht mehr entbehren wollen.

Angesichts dieser nicht zu bestreitenden Vorzüge er¬
scheint es aber unglaublich, daß die Wirtschaftsgebäude auf
dem Schläferskopf heute noch keine Kloset - Anlagen
enthalten. Da wirft sich jedem Besucher die Frage auf:
Wie ist es möglich, daß die Sanitüts - und Gewerbe-Polizei
von Wiesbaden hier nicht schon längst ihre diesbezüglichen
Vorschriften zur Geltung gebracht?

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ei» frecher Fahrraddiebstahl wurde am Montag in der
Wiesbadener Straße von einem etwa 18jährigen Burschen
verübt. Ein Realschüler machte dort in einem Hofraum
auf seinem Rade Fahrübungen . Dabei bat ein hinzugc-
kommener, etwa 18 Jahre alter Mensch, der angeblich
Josef Henrich  heißt , den Knaben, ihn auch einmal auf
dem Rade fahren zu lassen. Er fuhr damit zum Hoftvr
hinaus und dann auf und davon, und ehe die Umstehenden
recht begriffen hatten, was vorging, hatte er sich mit dem
Fahrrad in Sicherheit gebracht. Es ist ein Fahrrad , Marke
„Superior ", mit schwarzem Rahmenbau.

Gegen den Schcckstempel. Auch die Ortsgruppe Bieb¬
rich des H a n sab und es hat jetzt in ihrer letzten Sitzung
eine Entschließung angenommen, die sich für die sofor¬
tige Aufhebung des  S che ck stem p e l s airsspricht.

Naffarr und Nachdargehiete.
Deutscher Schloflertag.

r. Mainz , 8. Juni . Im Beisein der Vertreter der Be-
behörden und mehrerer Handwerkskammern sowie Deputa¬
tionen der Wiener Schlossergenossenschaft und der deutschen
Eiseninönstriellen wurden hier heute die Verhaydlungcn
des 29. Deutschen Schlossertages  eröffnet . Ober¬
meister Marcus  aus Berlin referierte über das Thema
„Der angemessene Preis , falsche und richtige Kalkulativns-
grunölagen im Schlosserhandwerk". Obermeister Gatter¬
mann  aus Braunschwetg sprach über die Konkurrenz der
Walzwerke und Eiscnbanülnngen bei der Vergebung staat¬
licher und städtischer Arbeiten. Ueber die Ausstellung „Das
deutsche Handwerk, Dresden ISIS" sprach Werner  aus
Dresden . Mit Ser Tagung ist eine 3ieihe Festlichkeiten ver¬
bunden, da gleichzeitig auch die Mainzer Schlosser¬
innung ihr fünfundzwauzigjähriges Jubi¬
läum  begeht.

Hessischer Städtetag.
o. Arolsen, 6. Juni . Gestern begann hier unter dem

Vorsitze des Oberbürgermeisters Dr . Gebeschntz aus Hanau
die 24. Versammlung des hessischen Städtetages,
dem setzt 61 hessische und walöeckische Städte angehören.
Den Verhandlungen wohnten u. a. der Fürst von Waldeck-
Pyrmont sowie Vertreter der Negierung zu Kassel und der
waldeckischen Landesregierung bei. Den n a ssa u i schen
Städtetag vertraten die Bürgermeister von Cronberg und
Oberlahnstein. Bürgermeister Jochmus berichtete über die
Regelung der Frteöhofsverhültnisse in Hessen. Er empfahl,
den Rat des Kultusministers und des Ministers des In¬
nern zu befolgen und bei allen Streitigkeiten zwischen
Kirchenbehörden und Stadtgemeindcn über die Friedhofs¬
verhältnisse den Rechtsweg zu beschreiten. Hieran schlossen
sich Vorträge über Heimatschutz, über Kinderfttrsorge und
schließlich über die Beschaffung von zweiten Hypo¬
theken.  In dieser Angelegenheit Nahm der Stödtetag
Leitsätze  an , in denen es u. a. heißt: Die Beseitigung
der Hypothekennot kann nicht länger ohne die schwersten
Nachteile verschoben werden. Die hierzu erforderlichen
Geldmittel müssen von den Stadtgemeinden, den Bundes¬
staaten und vom Deutschen Reiche selbst zur Verfügung ge¬
stellt werden. Unter normalen Verhältnissen liegt bei der
Beleihung von Hausgrundstücken bis zu 80 Prozent des
wirklichen, sbstgestellten Wertes ein wesentliches Risiko für
die Städte weder bei eigener Ausleihung , noch bei Garantie¬
übernahme für die zweiten Hypotheken vor. Die Voraus¬
setzung jeglicher Reform auf dem Gebiete des zweiten Hypo- >

gesamte Theaterleben ansetzen. Wenn wir z. V. die Wies¬
badener Theaterverhältnisse betrachten, so dürfen wir mit
Stolz und ohne pharisäische Anwandlung sagen, daß hier
die Interna im Großen und Ganzen ans dem Niveau der
allgemeinen bürgerlichen Moral stehen. Und so wie in
Wiesbaden finden wir sie auch noch in vielen anderen
Städten . Aber wer mit den inneren Theaterverhältnissen
im allgemeinen vertrant ist, weiß auch, daß der Fall.
Schrumpf leider keineswegs einen Einzelfall bildet. Es
gibt noch mehr solche Verbrecher wie den Direktor
Schrumpf, die ihre Stellung als Arbeitgeber oder Vor¬
gesetzte den Theaterdamen gegenüber in unmoralischer, den
Herren gegenüber in brutaler Weise mißbrauchen. Nach
dem Erfolg, den der Prozeß Schrumpf hatte, steht zu er¬
warten , daß jetzt noch mehr Theatergewaltige von dieser
Sorte zur Strecke gebracht werden. Wenn das Theater
indessen ernstlich gereinigt werden soll, ist es nötig, nicht
nur die GemeinüeUcn der Leiter zu ahnden, sondern auch
die solcher Tbeateröamen, die die Kunst nur als Aushänge¬
schild benutzen. Die Genossenschaft Deutscher Bühnen-
angehöriger, die sich schon so viele und große Verdienste
um die Hebung des Schauspielerstandes erworben hat, sollte
auch hier mit noch viel größerer Energie als bisher aus¬
merzen, was unbedingt ausgemerzt werden muß. Sie wird
dabei die unabWngige Presse stets auf ihrer Seite finden.

Kleine Mitteilungen.
Max BayrhammerS und Cnrt Neanders erfolgreicher

Schwank „Das Familienbad " hatte jüngst bei den Auf¬
führungen in Bad Homburg und Marburg (Sommer¬
theater) einen großen Lacherfolg. Das Stück ist von
mehreren Bühnen angenommen.

MlwaiMMt SM ui muß.
(Lebensabschnitteines Komponisten.)

Von Erich Julius.
(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie verabredeten sich für die Stunde der Abfahrt und
trennten sich, als sei das selbstverständlich.

Er hatte unsagbaren Appetit ans Frau Marias Mocca,
aber er bemühte sich, sich zu bezwingen. — Doch — ans die
Straße gelangt, kehrte er ẑurück, klopfte an ihre Tür und
lud sich zum Kaffee ein. Sie lächelte jür sich und sagte:
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thekenkredits ist die Herstellung glaubwürdiger Taxen, di(
einen vollständigen Aufschluß über den Verkaufs- und Be-
leihungswert der Grundstücke geben. — Die nächste Tagung
wird gemeinsam mit dem nassauischett Städtetag in Mar¬
burg  abgchalten werden.

-j- Kloppenheim, 8. Juni . Sängererfolg . Der
Münnergesangverein Eintracht,  gcgr . 1889, hat
auf dem Gesangwettstreit zu Dieburg in der zweiten Land-
klasse den zweiten Klassenpreis errungen . Die Sieger
kehrten gegen 12 Uhr zurück und wurden von den anderen
Vereinen emvfangen und beglückwünscht.

4ß Griesheim a. M., 9. Juni . P e r sö n l i ches . Blei¬
lötermeister K i sti n g e r und Aufseher Noll  erhielten das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

K. Brevrthal , 8. Juni . Jubiläum.  Gestern hielt der
Gesangverein Germania  unter reger Beteiligung
der Nachbarvereine sein 28. Stiftungsfest  ab . Am
Abend vorher bewegte sich ein stattlicher Fackelzug durch die
reich geschmückten Ortsstratzen. Anschließend hieran fand
im Saale „Zum Schwanen" ein Kommers statt, bei dem die
Kapelle „Oster" konzertierte. Etwa zwanzig Vereine hatten
sich zur Ehrung des festgebenöen Vereins eingefunden.
Leider wurde die Festlichkeit allzu früh gestört durch die Un¬
gunst der Witterung , und man war gezwungen, im Saale
„Zum Schwanen" Einkehr zu halten.

Wellmich, 9. Juni . Persönliches.  Herrn Bür¬
germeister Jacoby  wurde das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens verliehen.

'S- Diez, 6. Juni . Jugendpflege.  Der Kursus zur
Ausbildung von Leitern von Ju  g e n ö sp  i e l e n, der
im Laufe dieser Woche hier stattfand, wurde heute beendet.
Gestern Mittag wurde von den 33 Teilnehmern eine Wan¬
derung durch das Rupbachtal zu dem Aussichtspunkte Gabel¬
stein unternommen, wo ein Geländespiel begann. Lehrer
Kleb er  aus Höchst, der Leiter des Spiels , hielt dann einen
Vortrag über den Wert der Geländespiele für die Jugend¬
pflege.

1'. Bingen , 8. Juni . Des Schweizers Heimweh.
Der seit einiger Zeit vermißte Arbeiter Schwert  aus
Koblenz (Schweiz) konnte bei seinen Eltern in der Schweiz
ermittelt werden. Der am Brückenbau der neuen Rhein¬
brücke Bingen -Jküöesheim beschäftigt gewesene Arbeiter

gab an, derart unter Heimweh gelitten zu haben, daß er,
ohne zu jemanden etwas zu äußern , nach Hause gefahrenwäre.

Ti Bingen , 8. Juni . Ertrunken.  Als auf dem
Schleppdampfer „Franz Hantel Nr . 2" hier der Schlepp¬
strang aufgeholt wurde, wurde der Matrose Bernhard
G o y e n aus Duisburg -Beeck vom Schleppstrang über
Bord geschlendert.  Der erst achtzehnjährige junge
Mann verschwand sofort in den Fluten . Die Rettungsver¬
suche blieben ohne Erfolg.

T. Bingen , 9. Juni . Der Hafenverkehr  war im
Mvnat M a i recht belebt. Es kamen zu Berg an 64 Dam¬
pfer und 87 Segelschiffe mit 20  600 Tonnen Güter , talwärts
74 Dampfer und 42 Segelschiffe mit 10 800 Tonnen Güter.
Die Anfuhr stellte sich auf zusammen rund 81000 Tonnen,
34 Fahrzeuge gegen den Mai 1918 mehr, dagegen 3843 Ton¬
nen Güter weniger. Die Abfuhr zu Berg stellte sich auf 64
Dampfer und 10 Segelschiffe mit zusammen 1648 Tonnen,
talwärts auf 74 Dampfer und 87 Segelschiffe mit zusammen
2046 Tonnen Güter . Insgesamt betrug also die Abfuhr
8689 Tonnen Güter in 238 Fahrzeugen , das sind gegen den
Mai 1918 84 Fahrzeuge und 454 Tonnen mehr. 7 Flöße
mit dem Gewicht von 2018 Tonnen trafen hier ein. Im Mai
1913 waren es 3 Flöße mit 2042 Tonnen Gewicht. Im Mai
1914 stellte sich der gesamte Verkehr also auf 492 Schiffe und
7 Flöße mit zusammen 36 793 Tonnen Güter , gegen 208
Schiffe und 3 Flöße mit 89 707 Tonnen Güter im Mai 1918.

T. Bingen , 8. Juni . Lebensmüde.  In der Nacht
vom Sonntag auf Montag gegen 4 Uhr wurde ein etwa 78
Jahre alter Steuermann von hier tn der Nähe der Festhalle
von Sandschiffern aus dem Rhein gezogen.  Der
Steuermann war kurze Zeit vorher an der Landungsbrücke
der Niederländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft gesehen
worden und dürfte sich dort in den Rhein gestürzt haben.
Die Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg begleitet,
doch war er am Morgen noch nicht vernehmungsfähig.
Nahrungssorgen sollen ihn zu der Tat bewegt haben.

T. Bingen , 9. Juni . Gemeinsam in den Tod.
Aus dem Rheine gelandet wurde die Leiche des Buch¬
druckers Jean Peter D ahmen  aus Cleve. Es hat sich
damit die Vermutung bestätigt, daß er und seine gewesene
Braut , die Näherin Anna Sp erlin  ans Bingen , sich
das Leben genommen haben.

T. Bingen , 9. Juni . Todes stürz.  Von einem Ge¬
rüst am Bau der neuen Rheinbrücke ist der 20jährtge Ar¬
beiter Müller  ans Aspichheim abgestürzt. Er brach
d a s Genick  und war sofort t o t. Dieses ist das zweite
Opfer der neuen Rheinbrücke.

„Mich freut sehr, daß Du kommst, denn — einladen,
konnte ich Dich nicht! —"

So lag er bequem in der Sophaecke und sab ihrem stil¬
len, sorglichen Hantieren zu, und plauderte etwas lebhaf¬
ter als sonst, über allerlei Tageangelegenheiten, erkundigte
sich nach den Kindern usw.

„Ich möchte abreisen," sagte Frau Maria leichthin da¬
zwischen. — „Ich habe Sehnsucht nach meinem Heim! —
Bleibst Du noch länger hier?"

Ihre ruhige Bestimmtheit überraschte ihn sehr, die Ab¬
sicht ihrer Abreise kam ihm ungelegen.

Er drehte und strich seinen Bart , und sagte dann mit
einiger Verstimmung:

„Du kannst natürlich disponieren , — wie Du willst,
aber —, angenehm ist mir Dein plötzlicher Entschluß nicht!"
— Frau Ntarta sah ihn erstaunt an : „Aber —, — ich dachte
Dir einen Gefallen zu tun ! - Ich weiß — doch nicht —"

Er fühlte ihre zarte Fürsorge und griff nach ihrer
Hanb.̂

„So weit ist es noch nicht! — Schwesterchen! — Noch —
kann ich Dich nicht entbehren! Bleibe noch," fügte er bit¬
tend hinzu! — „Ich halte Dir jede Peinlichkeit fern : —das - - "

„Oh, ich hatte keine Sorge um das, was Du meinst. —
Vielmehr, — möchte ich „Sie " kennen lernen , wenigstens
— sehen!"

Er beobachtete sie von der Seite , während sie sprach
und wunderte sich über ihre Haltung . War das Kälte oder
Heldentum? — Seine Verehrung für sie wuchs ins Un¬
gemessene. — Welche Größe! — Er fühlte sich beschämt, er¬niedrigt!

„Du kennst sie sicher!"
Frau Maria staunte.
„Ich zeige sie Dir heute Abend!"
Sie nickte und sprach resigniert weiter : „Ich weiß ja.

daß ich Dein geistiges Leben nicht mit Dir teilen konnte!
Ich habe das selbst oft als Mangel empfunden! Nun

möchte ich doch Die kennen lernen , — die so viel über mir
steht, — daß Du sie „Deine Seele" nennst! —"

„Ich sprach noch nicht mir ihr !" sagte er dumpf. — Sie
weiß vielleicht nichts von meiner Liebe, nichts von meinemLeide!

Zuweilen kommt volle Hoffnungslosigkeit über mich!"
Sic sah auf ihn und seine betrübte Miene .:
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c. Trechtingshausen, 8. Juni . Tödlicher Unfall.

An der Ausladestelle der Drahtseilbahn , welche die Braun-
steinerze von der Grube Walöalgesheim nach Trechtings¬
hausen befördert, war ein Arbeiter mit dem Oelen der Ge¬
laufe beschäftigt, als sich die stillstehende Bahn plölllich in
Bewegung setzte. Von einem der Drahtseile wurde der Âr¬
beiter ersaßt und sofort getötet.  Es ivurdc ihm der Hals
durchschnitten.

# Braubach, 9. Juni . Persönliches.  Hüttenauf-
seher a. D. Hetz erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

ö Koblenz, 7. Juni . Beim Grützen überfahren.
Zwei Soldaten  des Infanterieregiments Nr. 28 wurden
heute Nachmittag auf der Laubach von der Elektrischen
überfahren,  als sie einen vorbeigehenden Vorgesetz¬
ten grüßten.  Der eine von den Soldaten wurde so
schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

p. Sicgbnrg 9. Juni . Blutige Ausschreitun¬
gen str e i ken d e r Bergarbeiter.  Bei einem Streik,
der gestern in Buisdorf unter bosnischen Erdarbeitern aus¬
brach, feuerte einer der Beteiligten sechs Revolver-
schüsse  ab . Drei Arbeiter wurden getroffen, einer davon
tödlich.  Die beiden anderen wurden lebensgefährlich
verletzt.

Gericht rwd Rechtsprechung.
Ein Kriegsgerichtsnrteil . Das Kriegsgericht in Düssel¬

dorf verurteilte den Hoboistensergeanten Freund , der als
Rechnungsführer der Kapelle des Infanterieregiments
Nr. 189 in Mülheim (Ruhr ) 2700 Mark unterschlagen hatte,
,,u fünf Monaten Gefängnis und Degradation . Im Zu¬
sammenhang damit erhielt der Obermusikmcister Metsch
wegen mangelhafter Beaufsichtigung eines Untergebenen
und Nichterstattuug einer Meldung fünf Tage gelinden
Arrest. _ _

Sport.
Prinz Friedrich Karl von Preußen Sieger im Offiziers-

Bicrkamps. Bei trübem, zeitweise regnerischem Wetter wur¬
den am Montag im deutschen Stadion  in Gegenwart
des Kais er paar es  die letzte Konkurrenz des Ossiziers-
vierkampfes, das 400 Meter-Gcländelaufen, und gleichzeitig
die Entscheidungen der Offiziers- und Maunschaftswctt-
kämpfe ausgetragen . Auf Befehl des Kaisers wurde der
Beginn der Kämpfe um eine halbe Stunde verschoben. Um
4 Uhr erschien das Kaiserpaar und verfolgte vom Kaiser¬
pavillon den Verlauf der spannenden Kämpfe. In der Be¬
gleitung der Majestäten sah man u. a. die Prinzenpaare
Eitel Friedrich und August Wilhelm, Prinz Oskar, Exzel¬
lenz v. Podbielski, Kriegsminister v. Falckcnhayn und den
französischen Militärattachö. Als Sieger aus dem Offiziers¬
vierkampf ging, wie von vornherein erwartet wurde, Ober¬
leutnant Prinz Friedrich Karl von Prenhen  her¬
vor. Der Prinz gewann auch den 400 Meter - Lauf ganz
überlegen vor Oberleutnant Hofmann,  der auch im Ge-
iamtklassement den zweiten Platz belegte. Oberleutnant
Meyer,  der im Fechten und Schießen sich unter den Erst¬
plazierten befand, schnitt im Geländelauf nicht sehr günstig
ab und steht im Klassement an fünfter Stelle. — Im einzel¬
nen waren die Ergebnisse: O f s i z i e r s v i c r ka m p f
iSchießen, Fechten, Schwimmen, Laufen): 1. Oberleutnant
Prinz Friedrich Karl  von Preußen , 1l Punkte : 2.
Oberleutnant Hofmann (13. Fnßart .-Reg.), 02 P .; 3. Leut¬
nant Marcarö (97. Jnf .-Reg.) 61 P .; 4. Lt. Theten (40. Jnf .1
Reg.) 62 P .; 8. Oberlt . Meyer (11. Futzart.-Ncg.) 65 P.
I 00 Meter - Laufen  für Offiziere: 1. Oberlt . Perl-
Mückenberger 11,4 Sek., 2. Lt. Poröom, 8. Junker Gross.
Diskuswerfen:  1 . Oberlt . v. N c i che n a u 31,61
Meter, 2. Lt. v. Sack, 8. Lt. v. Stendlin . l 5 00 M ctcr-
Laufen:  1 . Lt. H o f f m a n n 4 Min . 28,8 Sek., 2. Lt.
Baller , 3. Lt. Haugk. 4m a l 10 0 Meter - Stafette
für Offiziersmannschaftcn: I. Militärturnanstalt (1. Mann¬
schaft) 43,8 Set ., 2. Militärtiirnanstnlt (2. Mannschaft), 8.
Offizierssportklub Hannover. H ochsprun  g : 1. Lt. Born
1,69 Meter , 2. Junker Gross , 8. Lt. Hoffmann. 400
Meter - Laufen:  1 . Fähnrich Herbich 64,4 Sek., 2. Lt.
Poröom, 3. Lt. Rupprecht. Kugelstoßen:  1 . Lt. von
Reichenau 10,68 Meter , 2. Lt. Lehmann, 8. Lt. Locbell.
Speerwerfen:  1 . Oberlt . P e r l - Mttckenverger 44,24
Meter , 2. Oberlt . v. Reichenau, 3. Lt. Wisselink. Weit¬
sprung:  1 . Oberlt . Perl -Mückcnberger 6,46 Meter, 2. Lt.
Schulz. 8. Lt. v. Harsdorf . 4mal 400 Meter - Offiziers-
stafette:  1 . Militärtnrnanstalt 8 Min . 43,6 Sek., 2. Oisi-
ziersabt . des B. Sp .-Kl., 8. Militärtnrnanstalt (2. Mann¬
schaft). Mannschaftshinöernislaufen:  800 Me¬
ter : 1. Jnf .-Reg. Nr. 26 8 Min . 6,8 Sek., 2. 1. Garöe-Reg.
zu Fuß , 8. Garde-Pionier -Bat . I0mal 100 Pieter - Sta¬
fette  für Untcrvfsiziere und Mannschaften: I. Königin-
Elisabeth-Gardc-Gren.-Reg. 1 Min . 56,8 Sek., 2. Füs.-Reg.
Nr . 85, 3. 1. Telcgr .-Bat . Gewehrs echten  für Unter¬
offiziere: 1. Unteroffizier Dnflat (Untexoffizierschulc
Potsdam ).
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Wiesbadeuer Zeitung
Die Radfernfahrt Rnnd um Dresden , die der Gau 21b

des Deutschen Radfahrerbundes veranstaltete, endete mit
dem Siege des Südafrikaners Lewis,  dere die 228 Kilo¬
meter lange Strecke in 8 Std . 22 Miü - 19 Sek. zurücklegte.
Zweiter wurde Gollc aus Berlin nach 8 Std . 24 Min . 49
Sek. vor Kotsch aus Kyritz in 8 Std . 25 Min . 48 Sek. und
Richard Huschke aus Berlin 8 Std . 26 Min . 81 Sek.

o. Karlshorst , 9. Juni . (Privattclegr .) Deutsches
Hürden-Rennen . 12 000 M. 8800 Meter . 1. Lk. M. v. Box-
vcrgs Flittergold (Jeusch), 2. Exarch, 8. Orlov. 6 liefen.
Tot . 28:10: Pl . 14, 14:10. — Fürstenwalöer Jagd -Rennen.
8000M. 8600 Meter . 1. Rittw . v. Rosenbergs Voigt (Lt. v.
Herder), 2. King's Love, 3. Snowdon 's Knight. 8 liefen.
Tot. 20:10: Pl . 11, 11, 13:10. — Märkisches Jagd -Rennen.
10 000 M. 4200 Meter. 1. Lt. Prinz Wolrad zu Schaumburg-
Lippe n. Lt. Graf Strachwitz' Harzer (D. Streit ), 2. Grace,
8. Nicht doch. 10 liefen. Tot . 35:10: Pl . 14, 16, 14:10. — 21.
Berliner Internationale Steeple-Chafe. 88 000 M. 5000
Meter, 1. Nikons. M. Descazeanx' Or du Rhin III (Mons.
A. de Fournas ), 2. Sea Lord, 3. Hugomart. 9 liefen. Tot.
61:10: Pl . 41, 26, 81:10. — Svmmer-Hanöicap-Hürden-
Rennen . 8000 M. 3000 Meter. 1. Th. Diedens Bill Bang
(Nash), 2. Bore Laetöe, 8. Retchsritter. 16 liefen. Tot. 97:10:
Pl . 28, 18, 29:10. — Spreewald-Jagö -Rennen . 4000 M.
8400 Meter. 1. Rittm. v. Bachmayrs Schlagwerk (Bes.),
2. Nuscha, 3. Fife hvnours . 8 liefen. Tot . 28:10: Pl . 18,
23, 38:10. — Karlshorster Handicap. 6000 M. 1200 Meter.
1. Fürst Hohenlohe-Oehringens Binzi (Rastenberger), 2.
Cortnth, 3. Freund Fritz. 18 liefen. Tot. 53:10: Pl . 17, 25,
18:10.

P . Wien, 8. Juni . Der Sieger im österreichischen Derby,
Herrn v. Szcmeres „K o n f u si o n a r i u s", geht auch zum
deutschen Derb  y, das am 28. Juni in Hamburg ge¬
laufen wird.

□ Anisnil , 9. Juni . (Privattelegr .) Prix de la Ni-
vierc. 3000 Fr . 8100 Meter . 1. Lövy Picards Sir Peter
(Higsvn), 2. Perdigail , 3. Cantinier II . 6 liefen. Tot . 87:10:
Pl . 38, 16:10. — Prix Black-Rose. 5000 Fr . 3500 Meter.
1. S . H. Blums Kamrei (Rtolfo), 2. Albanais , 8. Figurine.
5 liefen. Tot. 31:10; Pl . 17, 15:10. — Prix Saint -Sauvenr.
15 000 Fr . 4500 Meter. 1. James HennessyS Lvrd Loris (A.
Carter ), 2.  Better , 8. Le Systämier. 17 liefen. Tot . 44:10;
Pl . ,34, 865, 46:10. — Prix No-Gooö. 10 000 Fr . 3800 Meter.
1. L. Prates Lilium (Lancaster), 2. Dvmon II , 3.Sauveterre.
9 liefen. Tot. 28:10; Pl . 14, 19, 61:10. — Prix Surcouf . 4000
Fr . 8600 Meter . 1. Gauthier -Lathuilles Pierre Corneille
(Drayton), 2. Le Bavard , 3. Nörac. 0 liefen. Tot . 94:10;
Pl . 18, 26, 37:10. —• Prix de Saint -Clouö. 5000 Fr . 3500
Meter. 1. CH. Brosfettes Satilla (F . Williams), 2. Sirius II,
3. Higfon. 6 liefen. Tot. 41:10; Pl . 24, 43:10. v

Luftfahrt.
Der Flug Rnnd nm London, auch Englisches Flieger-

derbn genannt, kam bei leichtem Winde und nebeligem Wet¬
ter zum Austrag . Bon 21 Gemeldeten erschienen nur 11 am
Start , dem 76 000 Zuschauer beiwohnten. Als Erster kam
Noel  auf einem Graham White-Doppclöecker nach 1 Std.
15 Min . am Ziel an ; Brock folgte als Zweiter in 1 Std.
19 Min . vor darr , der 1 Std . 56 Min . gebrauchte. Da Noel
jedoch versehentlich eine Kontrollstation überflogen hatte,
wurde er öisgualifizicrt und Brock als Sieger erklärt.

Landtagsverhandlmrgen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 9. Juni 1914.

Am Ministertifch: Kommissare.
Präsident Graf Schwertn-Löwitz eröffnet die Sitzung um

.; ',4  Uhr und teilt mit , daß vom Kaiser ein Danktelegramm
für den Glückwunsch des Hauses zur Verlobung des Prin¬
zen Oskar von Preußen eingegangcn ist. — Das Andenken
des verstorbenen Mitgliedes des Hauses Wolsf - Lissa
(fortschr. Vp.) ehrt das Haus in der üblichen Weise.

Die HilsSrichtcr beim Oberverwaltungsgericht.
Die Barlage will die Dauer der Beschäftigung der durch

das Gesetz vom 28. Juli 1911 eingeftthrten Hilfsrichter beim
Oberverwaltungsgericht bis zum 1. April 1917 ausdehnen
und Verlängerung nur bis zum 1. April 1916 Eintreten
lassen.

Abg. «. Bockclbcrg (kons.j begründet seinen Antrag ans
Wiederherstellung der Regierungsvorlage.

Abg. Just (natl .): Es entspricht nicht dem Ansehen, das
unser höchstes Berwaltungsgericht genießen muß, daß
dauernd Hilfsrichter bei ihm tätig sind. Diesem Zustande
muß ein Ende bereitet werden. Wir sind gegen den kon¬
servativen Antrag.

Abg. Reinhard (Ztr .) : Auch, wir sind grundsätzlich Gcg-
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ner des Hilfsrichterwesens. Eine Ausdehnung des $
visoriums von 1911 halten wir für nicht angezeigt. .

Unterstaatssekretär Dr . Trcws : Auch die Regü^ jhält das Hilfsrichtertum am Oberverwaltungsgericht̂ L,
etwas Anormales und lehnt es grundsätzlich ab. Die K
richtcr sind seinerzeit eingeftthrt worden, um gewisse J*
aufzuarbeiten . Diese Reste würden jetzt aufgearbeitet
wenn nicht als Novum das Reichszuwachssteuergesetz“jtteder Wehrbeitrag gekommen wären . Deshalb muß sctzie
Verlängerung ihrer Tätigkeit eintreten.

Abg. Dr . Liebknecht(Soz): Wir sind gegen den *1
da dieser nur den Asfistentenparagraphen in unsere
Verwaltungsgerichtsbarkeit einschmuggeln will.

Die allgeweine Besprechung schließt Kt*

t¥‘

Das Gesetz wird in der Kommissionsfassungmit c>^
von der Kommission cingefügten § 8 angenommen der §
stimmt, daß die Mitwirkung von Silssrichtcrn im cri
Senat ausgeschlossen ist. .-y«,

Es folgt die Besprechung einer Kommissionsresou» ^
die Maßnahmen gegen die Neberlastung des
waltnngsgerichts namentlich durch Bildung neuer
fordert und für den Etat 1915 die Trennung des Etat» jj
Oberverwaltungsgerichts von dem des Ministerium»
Innern.

Die Resolution wird unverändert angenommen. ^
Nachdem Unterstaatssekretär Dr . Trcws erklärt

die Regierung nach Möglichkeit den Wünschen cntgcu jtt
kommen werde, wird ohne Debatte der Entwurf anw
3. Lesung angenommen.

Es folgt die
erste Beratung des Entwurfes eines AussührungöS^

zum Z 1 des Reichswertzuwachssteuergesctzes-
Abg. Bartschcr (Ztr .): Durch das Gesetz sind die ^

lichen Grnndftückshündlcr schwer geschädigt worden-
jetzt vorliegende Entwurf kommt reichlich spät.
antraqc Ueberweisuna an die Kommunalkommisstvn-

Abg. Menzel (natl .) : Es ist Tatsache, daß manchê
meinöe und mancher Kreis die Zumachssteucr wieder ^
heben wollten. Mit dieser Novelle will die Regieru"«^,
zur Beibehaltung zwingen. Wir haben erhebliche Veoe
gegen eine fiskalische Wertzuwachssteuer. Wir sind für
Missionsüberweisung. , ctit£

Abg. v. Dewitz (fretf.): Wenn wir in Preußen
Wertzuwachssteuer machen, so müssen wir von vorno
eine enge Grenze festsetzen.

Abg. Henning (kons.) schließt sich diesen AusiNv
gen an. ,)!#?

Unterstaatssekretär Freund : Die Zuwachssteuer^
mit ganz besonderer Vorsicht gchandhabt werden,
muß sich vor Uebertreibungen fernhalten.

Der Entwurf wird an die KommunalabgabenkoMM
verwiesen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr : Besoldu»!'
Schluß 7(4 Uhr.

Srasittose Zelevtzonre. ^
Aus London  wird gemeldet: Marconi ist es f

gen, drahtlos mit Berlin , von dem hiesigen
Sicmenswerke vom Strand aus zu sprechen, dlu»
spricht er täglich mit dem Marconiwerk in Chelmsfar, ^
31 Meilen , ferner mit dem Landhaus in Fawley a«
Entfernung von 67 Meilen , und hofft, in Kük̂ ^ §<dauerndc Verbindung zwischen London und den - $i>
schiffen in Spithcaö zu erzielen. Er konnte bere>
spräche aufnehmen, die zufällig in einem Raume ■
wurden. Mit Berlin , über 600 Meilen Entfernung, >̂ „it
es ihm, sich insofern zu verständigen, daß er viele-
auch nicht alle Worte aufnehmen konnte. Marconi c
die Versuche für sehr aussichtsreich.

Dr Kabinettsbildung in Frankreich. ^
Aus Paris  meldet uns der Draht : In F

Kabinett ist insofern eine Verschiebung erngetretc ' ^
Herr Martin auf den Posten als Arbeitsminister *
hat und durch Mauncurn ersetzt wird. Ribot uv $

. . . ..gehören der republikanischen Bereinigung an 2*
Peytral und Ehautcmps der demokratischen
übrigen Minister, mit Ausnahme des Ackerbanm̂ ^ jt
Darias , der der republikanischen Linken anllehört, i'
glieder der radikalen Linken. i/

Es scheint, daß Herr Noulens seine Zusage ^ zck
zurückzieht und in diesem Falle durch Delcast̂ ^
Posten de? Kriegsministers ersetzt werden wird. /
Stelle würde dann Chautemps treten. Als Kolvv'^

„Du liebst nicht hoffnungslos ! Sei versichert! — Ein
Lllann wie Du ! —

Lasse Dich nicht von Zweifeln quälen ! — Wo Tu hin-
schanst, — da siegst Du ! —"

Er sah sie betroffen an!
So tief saß ihre Liebe? — Sie sonnte, das nur aus

eigner Erfahrung wissen! Er lachte halb geschmeichelt,
balb bitter ans, erhob sich und verabschiedete sich: „Also ans
Wiedersehen!" —

„Auf Wiedersehen. —"
Frau Maria hatte reizende Toilette gemacht. Grau

und Pfirsichrot changierende Seide, »m den Ausschnitt,
von Pfirsich bis wcinrot ombrierte, gekreppte Cbiffonpni-
fen. Dieselbe Garnitur unten am Rock, über das ganze
lachsfarbener Chiffonüberwurf, einem Spinngewebe gleich,
mit gleichen Frauzen . — Sic sah verjüngt aus und rei¬
zend. — Das sauste Rot, welches ivic ein Duft ihre Toiicite
ümhauchte, zauberte zartes Rosa auf ihr Antlitz, ans ihr
blasses Antlitz. Sic sah strahlend schön aus,

Das fanden Alllc, welche sie sahen au diesem Abend,
auch Held empfand das.

Einige Herren, die sie liier kennen gelernl hatten, mach¬
ten dem Gatten und ihr Komplimente! — —

Sie hatte erreicht, was sic beabsichtigte. Sie wollte er¬
stens. schön, begehrenswert erscheinen, zum zweiten aber,
war ihr daran gelegen, an niemand, besonders ihrem Gat¬
ten nicht, de» Schmerz zu verraten , unter dem sie litt . Wie
ein halb zerschlagener Schmetterling wollte, durste sie nicht
nmherflattern ! —

Der Saal war brechend voll, — noch immer werden
Stühle Ijereingctrn0en, die Gänge waren dicht besetzt. 2kun
trat der Länger durch eine Tür neben dem Podium iu den
Saal , er kam nicht allein, gleich hinter ihm, huschte eine
Tamc herein und — nahm am Flügel Platz. Held ver¬
gingen einige Minuten die Sinne vor Erregung , - Er
faßte Frau Marias Hand und preßte sie bis zum Schmerze,
und als Frau Maria ihm ins Antlitz sah. war das lreide-
iveiß und seine Augen hielt er geschlossen.

Frau Maria flüsterte: „War sic das?" Held nickte nur;
und ein tiefer Atemzug brachte ihn miede- -
öffnete fettte Augen. - Sie war seinen Blicken entzogen,
denn der Flügel stand nicht seitlich.

DaS Konzert begann.

Held hörte nur „Sie". - - Er gedachte der Noktürcn
Chopins.

Was er hier hörte, war .gleich vollendet, jeder einzelne
Ton, eine Komposition! '

Held dämmerte hin in halb ängstlicher Aufregung! —
Was ihm bisher so selbstverständlich war, — zerrann in
Ikngcwißheii, Haltlosigkeit, - ins Bodenlose.

Wenn seine Phantasie ihn belogen hätte?! — So
sprach cs in ihm, während er ans die Glockcntöne ihres
Spieles lauschte mit geschlossenen Augen. Seine Erregung
war ins Maßlose gesteigert. Frau Maria bemerkte, wie
seine Hand zitterte, die auf seinem Knie ruhte, wie sie
zuckte und bebte.

Er tat ihr leid. — Sic nahm seine Hand und streichelte
sie leise und er lehnte sich, wie erschöpft in den Sessel zu¬
rück. Ihm wurde — wie ohnmächtig. — —

Aber Frau Marias Hand tat ihm wohl, beruhigte ihn.
Und nun reichte sie ihm das Riechfläschchen, sie sah ihm an:
wie er litt!

Langsam, langsam ging die Schwäche vorüber.
Dann eine Pause! Er atmete auf! Die kleine halbe

Stunde war ihm zur Ewigkeit geworden.
Nun brausender Applaus, brausend) nicht cnden-

wollend.
Man wollte „Sie" sehen, die — eiligst davongeschlüpft

war,
Held eilte auS der Reihe in dos Promcnoir . Er lehnte

sich an Sie Wand im Halbdunkel und sah, sah — „Sie"! —
Wie sie sich verneigte, und immer wieder erscheinen mußte.
— Er sah ihre Toilette nicht, aber er sah nur , —etwas wun¬
dervolles an Gestalt, an Gliedern, eingewickelt in einen
gelbticheu Hauch oder Dust, in eine Gloria von Licht.

Sein Mut sank immer mehr! — Die war nicht irdisch!
Wie konnte „Er" — die Hände nach ihr recken! Unirdischwar sie, ein Bild der Gedanken!

Tie Menge wogte an ihm vorüber. — Er starrte, als
sei er für immer geblendet, — auf den Platz, da sie gestan¬
den, sich bewegt hatte, auf die Tür , hinter der sie ver¬
schwunden war/

Dann sah er auf Frau Maria nieder, welche geduldig
neben ihm stand.

(Fortsetzung folgt.)

•tt ilt
betont eî

ist Abel Ferry bestimmt.
Sie MkW-grlechWe Krisis

Einem Telegramm aus Athen zufolge ,*c
Regierung nahestehendes Blatt , daß die S1* ’ . ! elt/  i 01!,
rung in Konstantinopcl nicht mehr Protests
der» binnen kurzem selbst Abhilfe schaffest lt,c.rLn'ggtt> ef*f
Nachrichten besagen, daß die Türkei auf den Festuv̂ , it"»

erhielt

bei den Dardanellen neue große Geschütze 6Ü
Truppen konzentriere.

Wina gegen Fuvan.
Der Mariuekoinmandant in Schanghai

Peking den Befehl, sofort einen Kreuzer t*0® ^ 11$ ' „
schan-Jnseln zu entsenden, um die japanischen 3*******
zu verhindern , fortgesetzt Bermcssungcn bei -■
machen. ' jj

Sie in Mexiko verschollenen 3öü |incr:0
Die Washingtoner Regierung hat ^

über den Verbleib des japanischen Gesandte» t jst 11
seines Attaches Nachforschungen anzustellen.
keine Spur der Vermißten entdeckt worbe«

Volkswirtschaftlicher
Genossenschaftswesen.

□ Weilburg. 8. Juni . Der Vorsch »| “i
gestern Nachmittag im „Weilbnrgcr Saatva ^
G e n e r a l v c r sa nt m lnng abi. Aus de« M

-e Zahl b̂cr - Mist folgendes zu entnehmen: Die
13 traten er»
>4, sodatz Ende

gltederbestand von 2331 auszuweisen war. ^ M-
wieder einen Kursverlust an Effekten -cs .
zeichnen. Bon der GeschüftSausdehnung

trug Ende 1912 2352; in, 1913 traten el" 83, ci» M
ausgetreten und gestorben 54, sodatz Ende et

11 93 :11 ftitfitimpifptt war . fl - ‘Jttltf1?)

der in Einnahme und Ausgabe 11764 865 2̂ -
Sparkassenkoiito bcträqt 2 467 804 M-, ^
102 693 M-, Spezial -Reservefonüskonto ^
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tzlMonbskonto 4M M ., Diviöenöenkonto 28 20g M . Der

£3 des Vorstandes und des Aufsichtsrates , 7 spm =
Dividende  auf 840734 M . dividendenberechtigtcs

iij (S ' ^ Ual mit 23 851 M. zu verteilen , wurde genehmigt,
•jfir* des Vorstandes ergab die einstimmige Wicder-
Ijj öet ausscheidenden Herren : Rentner W. Moser , Direk-
^fnnrich Fergcr , Kassierer , und Wilhelm Göbel , Kon-
Wfi»Tr* ® ie  ausscheiöendcn Ausschutzmitglicdcr Rechts-
tzkxÄMW. Weycharöt , Gerichtssekretär Wilh . Becker und
Iiĵ dsekretür Th . Nidrec wurden wicdergewählt , des-

die Mitglieder der Rechnungsprüfungskommission,
% o* Rausch und Lehrer W. Schmidt , und anstelle
Iiĥ̂ ufmanns August Zimmer , der eine Wiederwahl ab-

Kasscnrcndant Fr . Schmidt.
Landwirtschaft.

'"I Saatcnstand im Deutsche» Reich war , wenn 2
">eiip„ „8 mittel bedeutet , anfangs Juni  für Winter-
1913°c2, 2'6 gegen 2,5 im Vormonat und 2.4 anfangs Juni
#t8e« 2,5  gegen 0,0 bezw. 2,5, Winterspelz 2,3
W ' bezw. 2,4, Winterroggen 2,7 gegen 2,6 bezw. 2,6,

Tj ' W® 2,5 gegen 0,0 bezw. 2,6, Sommergerste 2,4
!,?0‘ u'° bezw. 2,4, Hafer 2,5 gegen 0,0 bezw. 2,5, Kartoffeln
S,60 “ cn °-0 bezw. 2,7, Klee 2,6 gegen 2,5 bezw. 2,7, Luzerne

°eu 2,g bezw . 2,6, Bewässcrungswiesen 2,8 gegen 2,2
' 4,1, andere Wiesen 2,6 gegen 2,6 bezw. 2,6.

Börsen und Banken.
>>»̂ ^ ^ »cue Schutzgebiet -Anleihe im Betrag von 65 Mil-
'iisgxi-Rark wird nunmehr am 16. Juni zur Zeichnung

tlt %n angekündigt war und wird nur 06,40 Prozent

lelpA* wuu  nunimujr am io . <zuni zur ^ eimnungDer Zeichnungspreis wurde noch etwas niedriger
"rage

. -

^i 'v̂ ltrich a. Rh., 8. Juni . Die Vereinigung
tsbesitzer Oestrichs  versteigerte heut,

■% n.
Weinvcrsteigcrung.

- r r" r " . —. ~ . . der
Bim»“ “* stls it5n jj  e )t r t cg» verucigerte heute 61

st (ue*tt  1912er und 1918er Weine aus den besseren Lagen
Biirẑ a^ rkung Oestrich. Mangels genügender Gebote
!.$»; j .«. 8r 0|er Teil der Weine zurückgezogen , und zwar

s>
ck

^tzsz,̂ s? ^ ^^ lstück Ä?0 und 270 M „ zusammen 8450 M .,
MesL ' tlich das Halbstück 497 M . Der gesamte Erlös

>« 1912er und 19 Nummern 1913er. Es erbrachten
NiitÄUck 1912er 810- 466 M ., zusammen 6470 M ., durch-

^ c^ ö§  Halbstück 404 M ., 16 Halbstück 1913er 410- 600

ft* J ux^ v « AWfiua iia . gejaulte \eiu >ö
auf 14 920 M . ohne Fässer . Mit dieser Versteige¬

rung haben die diesjährigen Frühjahrsweinversteigerungen
im Nheingau abgeschlossen.

ÄlmMWe Kmberwk.
Berlin , 9. Juni . Die heutige Börse eröffnete , wenn

auch auch noch bei ruhigem Geschäft, in ziemlich fester Hal¬
tung auf die günstigen Meldungen vom Stand der Ver¬
bandsverhandlungen , namentlich auf dem Montanmarkt.
Oberschlesische Eisenindustrie setzten % Prozent höher ein
und zogen dann weiter % Prozent bis auf 79 an.

Russische Werte zeigten erhebliche Besserung auf gün¬
stigere Pariser Auffassung der Lage.

Banken gut behauptet.
Amerikanische Bahnen profitierten auf New -Nork und

in Erwartung einer günstigen Ernte . Staatsbahn gaben
14 Prozent nach,- Lombarden sehr still, Schantung höher,
ebenso Schiffahrtsaktien.

Auf dem Kassainüustriemarkt , der im übrigen meist fest
war , verloren Höchster Farbwerke im Hinblick auf das mor¬
gen zum erstenmal zur Notierung kommende Bezugsrecht
9 Prozent.

Auf den übrigen Marktgebieten war das Geschäft äußerst
ruhig und die Kurse kaum verändert.

Tägliches Geld war wiederum zu 2 Prozent und dar¬
unter erhältlich . ,

Privatdiskont unverändert 2r/$  Prozent , lange Sicht
2% Prozent.

Paris. Vl . Kurs . Ltzt. Kurs.
3proz . Rente 85.77 86,—
3proz. Italiener 9710 97 10
Iproz . Russen kons. l u . ll —.— 89.30
4proz. Spanier .
iproz . Türken (unisiz.)

m 88 70 88.90
• 82.05 82.30

Türkische Lose , 201 — 201.50
Metropoliiain 508.- 515-
Banane Ottomane . . 603.- 614 -
Rio Tinto . . . . 1726.- 1729.-
Chartered . . . . 20- 21-
Debeers . . . . 417 — 419.-
Eastrand . . . . . 41.- 42-
Goldfields . . . . . 53.- 54.—
Randmines • 148- 149 —

ibaeschwächt

Berlin , 9. Juni , 8 Uhr nachm- N achbörje.  Kredit¬
aktien — . Handelsgesellschaft 150.62 Deutsche Bank 239.75
Diskonto-Kommandit 187.12. Dresdener Bank 149.50. Staats¬
bahn 150.87. Canada 198.62 Bochmner 221.75 Laurahiitte 147.75
Gelsenkirchen 183.50 Harpener 178.37

Frankfurt , 9, Juni - Effekten -Sozi etä  t . Kredit-
Aktien 190,75 Staatsbahn 150.50 Lombarden 18.— Diskonto-
Kommandit 187,25 Gelsenkirchen 183.87 Lanrahütte —
Ungarn ——. Italiener —Türkenlose  —

_ Behauptet.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Frage bctr . Schüleranstansch . An welche Stelle wendet

man sieh am besten, wenn man im Schüleraustausch einen
12jährigen Gymnasiasten während der großen Ferien in
eine Familie an die See geben »nd einen etwa gleichalt¬
rigen Jungen dagegen nach Wiesbaden nehmen möchte?
Oder wo gibt es Lehrer - oder Pfarrhäuser , wo Jungens
gut und nicht so teuer aufgehoben sind? — K. (Antworten
werden im Briefkasten veröffentlicht .)

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. B.
lDirektion : Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur Bernhard Grotdus. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotüus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : i. V.: Carl Diebel:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

W i l hv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

ES wird gebeten , Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richte« .

Eine Quelle steter Sorge für Mütter sind schwächliche, in
der Entwicklung zurückgebliebene Kinder . Es kommt bei
diesen hauptsächlich darauf an , die Verdauungskräste an-
zuregcn und den Allgemeinzustand des Körpers zu heben,
wozu eine leicht verdauliche , aber gut nährende Kost nötig
ist. Das altbewährte „Kufekc"  entspricht ganz vorzüglich
den Anforderungen , die an eine vollwertige Kindernahrung
zu stellen sind. Dabei wird es von den Kindern sehr gern
genommen und stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billig im
Gebrauche . 54. 34

MAI-
OKTOBEB

Weltausstellung
für das

BUCHGEWERBE
■and die

GRAPHISCHEN KÜNSTE
E4jgene Gebäude fremder Staaten

&ONDER. AUSSTELLUNGEN
Zeitliche Veranstaltungen
Grauer Vergnügungspark

Die beste Gesellschaft!
in England j

besteht auf Lea & Perrins ü
Sauce , weil sie weiss , dass | |
dies die echte Worcestershire j=
Sauce ist . Diese Gesell - W
schaftskreise würden unzu- W
frieden sein , wenn man ihnen jg
eine Imitation vorsetzt.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Schöner Teint

zartes , frisches Aussehen,
«ammetwelche Haut

wird erzielt durch

Rino-Creme
beseitigt rauhe und spröde §

Stellen , Pickel , Mitesser , "
Röte , Runzeln.

Touristen schütz
fegen Wundlaufen u. Sonnenbrand.

. . Bildet vorzüglichen Schutz gegen
—jede Unbill der Witterang , daleicht
— in die Haut eindnngt

Dose 25 Pf. Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

Rich.Schubert& Co. Q.m.b. H. Weinböhl»
Depots:

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr. 16.
Drogerie Backe,gegenüb. Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr. 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg. 11.
Uiktoria-Apcfheke, Rheinstr. 45.
Drog. Machenheimer, Bismarckr.l.
Nero-Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr.-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Ulktorla-Drogerie, Rheinstr. 101.
Drogerie Alexi, Midieisberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleichstrassel9.
Drog.J.Minor,Schwalbadi.Str.49
Drog. C. Portzehl, Rheinstr. 67.
Drog.J.Roos Nf.,Wagemannstr.5.
Drog. R. Sauter, Oranienstr. 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr. 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr.64
Drog. C.Witze!, Michelsberg. 11.

r
Vorsdiiiss:Verein zu WiesbadenE.G.m.b.H. I
Fernsprecher Nr. 6190, 6191, 6192. FriedrichstB *. 20 Reichsbank-Girokonto.

Bankgeschäft und Sparkasse.

Für die

Reisezeit
empfehlen wir:

85/6

Unsere Stahlkammern
zur Aufbewahrung offener und verschlossener
Wertgegenstände aller Art (Koffer, Pakete etc.)
Eiserne Schrankfächer unter Mitverschluss der
Mieter von Mk. 5.— jährlich an;

Reisekreditbriefe und Schecks
auf alle Plätze der Erde;

Fremde Geldsorten.
Postscheckkonto Np«  1308 Frankfurt a . M, 1035

Schluss I SchlussI

Wen Nebenverdienst
f. jederm. ö. nur leichteHanöarb.
i. eig. Heim. Arbeit nebme ab u.
zahle sof. ans . Must. u. Anteit. g.
Einsend.v.60 Pf .frk.Nachn.30 Pf.
m. Jnstik. Winkler, München 111.
Dachauer Str . 54. sZ. 44

Beachten Sie den
Barnen»zug iw weit» auf
dem roten Etikette jederFiatehe.

Die Original und echte
WORCESTERSHIRE SAUCE.

| ^ t ^ EISCH , FISCH > SUPPEN , WILD,
u TEN etc. einen vorzüglich pikanten =
um.. aPP et' tanregen den Geschmack.
'''''''^HIIIIIIIIIilllllllllilliHlllllllllHlllllllilllllllllillllillllllllllllllllllllllii

_ M835

4123

*  SpezialkurHaut- und
Geschlechtsleiden.TSrMannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. 4050

Junger Mann,
28 I ., mit guten Zeugnisi., ged.
Garde-Kavallerist, jetzt Uebungs-
frei, bisher im Dienste einer
Berufsfenerwebr als Fahrer,
sucht Stellung für soi. ob. fväter
als Kutscher oder Chauffeur.

Suchender übernimmt auch
Gartenarbeit tevent. Obstbau!.
Briefe u. M. 383 an die Expe¬
dition ds. Bl . . *2134

MeiibeiWWW
In AWeibez

von Manuskrivten. Erledigung
v. Korrespondenzen re. als Heim¬
arbeit v. gewandt. Stenotypistin

gesucht . 4171
Offerten unter 2t. 604 an die
Expedition des Blattes . 1286
gekittet wird : Glas . Marmor.^  Kunstgeaenstände aller Art.
lPorrellan feuerfest im Waffer
baltbar .l Luisenvlatz 6 bei
D. Uhlmann. 40, t

Prof.EhHieh’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufki .Brosch . 3  üb .rasche u.
grlindl .Hellung ail .Unterleibs*
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rückfall ! Diekr .verschl . M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thlsquen ’s
Biochemisches Heilverfahren
Frank fort a . Main , Krön-
prinzenstr . 45(Hauptbahnhof ),
Köln , U. Sachsenhausen 9,
BerlinW .S, Leipzigerstr .108.

40SJ.

Letzte 2 Tage desVerkaufs
der noch übriggebliebenen Waren, welche, da berei ts verzollt, hier verkauft werden müssen.
Wir haben daher die Preise nochmals bedeutend herabgesetzt und bieten nun dem geehrten
Publikum bei diesem Extra - Verkauf eine seltene Gelegenheit, die Waren, Stüde für
Stück, zu einem solch billigen Preise zu erstehen, wie dies selbst bei einer Versteigerung nicht
möglich ist.Uebersicht von einzelnen Artikeln: Gebet-Teppiche in rot, hellblau,, dunkelblau u. grün
nur Mk. 5.—. Klaviervorlagen in 4 Farben nur Mk. 6.75. Genaue Reprod. von alten Perser¬
waren durchgeknüpft: Vorlage 140X70 Mk . 13 . 90 , dito Teppichen von Mk. 38.50 an.
Mosqude-Teppiche, niemals dagewesen , in 215X130, nur Mk. 29.—. Seiden - Töppiche, hand¬
geknüpfte Teppiche, Diwandecken, Tischdecken, Portieren und eine Partie extra schwere Vor¬
lagen, Erker-Teppiche und andere Sachen zn jedem annehmbaren Preise.
Hetzte 2 Tage ! Niemals wiederkelirende Ctelfegenheit ! Hetzte 2 Tage!

Teppich - Ausstellung »2137
Hanggasse 14 . Hingang JSchiitzenhofstrasse 1 . Hanggasse 14.

fliMrmieltingeii.
Dmdenstrasse 6 H HßUSBF Telephon 4050

Wermiefung von Luxus- Aufos
für einzelne Fahrten für Tage, Wodien u. Monate.

= Äufo -Taxameter *- Betrieb . - ----
949

Versuchen Sie meine Teckuchen.
Pfd. 2 Jl.  Konditorei u. Cafe
Hermes. Luifenstraße 49. M7

Wm W»pmliolM,
Frankfurter Straße 22.

Schone Lage, Gart .,Bäd.,Elektrl
Licht. Telci.3172. Frt . 3. Porst

kmmbenische^uwmcdtl'stchschids^

ChAuffeur-Sdra]e
geqr ig04 . Mainz TeleP. 940 .

Staat!,beaufsicht Lehranstalt mit
conz SteUenvermittl.Prasp.gratis.

A. 661

tollt-uJliilsni
Beförderung von
Reisegepäck
als Passagiergut,

Besorgung der dazu
erfordert Fahrkarten
:: ohne Aufschlag. ::
4079 Bahnhof str. 6. Telephon 59.
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königliche Schauspiele.
Mittwoch, 10. Juni , abends 7 Uhr:
49. Vorstellung. Abonnement D.

Mignon. „
Oper in 8 Akten. Mit Benutzung
de» Gocthe'schen Roman» »Wilhelm
Meister'» Lehrjahre" von Michel
Caere und Julc » Barbier. Deutsch
»on Fcrd. Gumbert. Musik von

Ambroise Thomas.
lWieSbadener Einrichtung.!

Wilhelm Meister Herr Scherer
Lothario Herr Eckard
Philine , Frau Frtcdseldt
Laertes, Herr Rchkopf

(Mitglieder einer reisenden
Schauspielertruppe.)

Mignon *#*
Jarno , Zigeuner, Führer einer

Seiltänzerbande Herr Becker
Friedrich Herr Herrmann
Der Kürst von Diesenbach

Herr Schwab
Baron von Rosenberg Hr. Zollin
Seine Gemahlin Frl . Koller
Ein Diener Herr Spieß
Ein Svussleur Herr Gerharts
Antonio, ein alter Diener Hr. Legal
Deutsche Bürger. Bauern u. Bäue¬
rinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen. Seil,
tänzer. Schauspieler u. Schauspiele-
rinnen. Herren u. Damen vom Hofe.

Bediente.
Ort der Handlung: Der 1. u. 8. Akt
spielen in Deutschland, der 8. in

Italien gegen 1790.
*** Mignon: Frl . EN» Clerron

vom Herzoglichen Hosthcatcr in
Braunschweig als Gast.
Vorkommendc Tänze.
Leitung: Frl . Kochanowska.

1. Einzug einer Seiltänzerbande,
aukgesührt von den Damen Salz¬
mann, Reith, Neeb 1, Schneider 2,
Herren Wutschcl und Carl, sowie

dem Ballett-Personale.
I. Bohemicnne, auSgcführt von Frl.

Salzmann, den Koryphäen: Le-
wcndcl. Wcikcrth, Witze!, Schnei¬
der 1., Kappes, Acker, Glaeser 1.,
Mondors, dem Corps de Ballet
sowie von dem gesamten Personal.

Musikalische Leitung: Herr Prof.
Schlar. — Spielleitung : Herr

Ober-Rcgisteur MebuS.
Ende 10 Uhr.

Donnerstag, II ., Ab. Sf: Richard
Strauß -Zyklus. Zu Ehren des
80. Geburtstag des Meister». 1.
Tag: Satomc.

Freitag , 12., Ab. B : Krieg im
Friede». (Ren eiustudiert.s

Samstag , 18., Ab. C: Richard
Strauß -Zyklus. 2. Tag: Der
Roscnkavalier.

Sonntag , 14., Ab. B : Parsifal.
Montag, 18.: Geschlossen.
Dienstag, 10., Ab. D : Richard

Strauß -Zyklus. 3. Tag: Ariadne
aus Rayos.

Nesidsnz - Theater.
Mittwoch, 10. Juni , abend» 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung: Rcinhold Hager.

Ludwig Klinke, Mostrichsabrlkant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Minna Agtc
° Paula , deren Tochter Kätie Horsten

Eduard Burwig , RctchstagS-
abgeordnetcr, Emma» Bruder

Max Deutschländer
Wally, seine Tochter Elsa Erlcr
Aloi? Wimmer, Emma»

Schwager Nicola»» Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anio» Tiedemeier Neinhold Hager
Gottlicb Meiscl Hermann Hom
Mathilde, seine Frau

Marg, Liidcr-Frciwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bariak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Dclosea.
Da» Stück spielt in einer grdßeren

bentschen Provtnzstadt in der
Gegenwart.

' Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag, 11.: Als ich »och im
Flügclkleidc.

tturtheater.
Mittwoch, 10. Juni , abends 8 Uhr:
Gastspiel de» Wiener Klcinknnst-
Theaters, Direktor Dr . Rob. Stahl.
Operette — Sketch — Gesang und

Tanz.
Das starke Stück.

Schwank von Julius Horst.
John Jackson blich. Godai
Mmc. Rochefcrricr Sophie Stöckel
Glory, Luise Tirsch
Isabelle, Milla Gärtner

(deren Töchter)
Der Logenschließer Alex. Marich
Spielt im Logengangc eines Pariser

Theaters.

Alfons Fink, moderner Sprecher.
Sophie Stöckel, Bortragskünstseri».

Komm Säiatz!Eine Szene nach dem Französischen
von Riviere.

France Lilli Flicke vom Residenz-
thcater in Berlin als Gast.

Jean Richard Godai
Ei» Kellner Alfons Fink,

Carl Christofs, Meistcrchansonnier,
Mclla Mar».

Am Flügel Bela LaIzky.

Die verschenkte Rach«.
Operette in I Akt von Fritz Junger

und Gustav Beer.
Mustk von Bela LaSzky. Dirigent:

Kapellmeister Paul Pallos.
General Cäsar Bellangcr

Alex. Marich
Andre Prunier , Richard Godai
Bcrtrand Rameau, Carl Chrtstosf

(Schriftsteller)
Lou Dimanche, Kabarettdloa

Luise Tirsch
Mimi, ihre KammerzoscMilla Gärtner
Ort der Handlung: Paris , Lou'S

Boudoir. Zeit : Gegenwart.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Täglich: Gastspiel des Wiener Klein-
kmlst-Theater».

Auswärtige Theater.
Bcreiniate Stodltbeatcr

Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 10. Juni , abds. 7.30 Uhr:
Der Barbier von Scoilla.

Schauspielhan».
Mittwoch, 10. Junt , abends 8 Uhr:

ata ich »och im Flügelkleidc.
Neues Dbeater Frankknrta.M.
Mittwoch, 10. Juni , abends 8 Uhr:

Mein alter Herr.

KSnsalicke Schauspiele Ealiel
Mittwoch, 10. Juni , abd». 7.30 Uhr:

Traotata.

Grahh. Hoststeaker Mannheim.
Mittwoch, 10. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Zampa.

Theater in Baden-Baden.
Mittwoch, 10. Juni , abdS. 0,30 Uhr:

König Lear.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vorkehrsburean.)

Mittwoch *, IO . -Fnni:
Vormittags 11  Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Rochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Lustspiel-Ouverture
Kdler -Eela

2. Finale aus d. Op. „Ernani“
G. Verdi

3. Grubenlichter -Walzer
C. Zeller

4. Frühlingslied
F. Mendelssohn

5. Wiener Volksmusik, Pot¬
pourri C. Komzäk

6. Funiculi, Funicula, Italien.
Liedermarsch J . Stasny.

Nur bei geeign . Witterung:
t Mail-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
AI s« in« e ms  e Ji Bio ü?v.e v t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Marche heroique

C. Saint -Saens
2. Erlkönig -Ouverture

J . Amtsberg
3. Carmen -Suite Nr. 2 G. Bizet
4. Ave Maria F. Sdiubert -Lux
5. Einleitung zum 1IL Akt, Tanz

der Lehrbuben , Aufzug der
Meistersinger und Gruss an
Hans Sachs aus der Oper
„Die Meistersinger von
Nürnberg “ R. Wagner

6. Ungarische Rhapsodie Nr. 1
F. Liszt.

Abends 8 Uhr i. Abonnement:
Operetten - n . Walzer-
Abend d.Städt .Kurorchesters
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Bettelstudent “ C. Millöcker
2. Walzer aus d.Operette „Die

lustige Witwe “ F. Lehar
3. Potpourri a.d.Operette „Der

lustige Krieg “ Joh . Strauss
4. a) In der Nacht, b) Liebliche

kleine Dingerchen , aus der
Operette „Die Kinokönigin“

J . Gilbert
5. Walzer aus der Operette

„Polenblut “ O. Nedbal
6. Potpourri aus der Operette

„Der liebe Augustin“
Leo Fall

7. Walzer aus der Operette
„Das süsse Mädel“

H. Reinhardt
8. Marsch aus der Operette

„Boccaccio“ F. v. Suppü.
Abends 8 Uhr im kl . Saale '
St Sinter Vortrags -Aben «3

des '
Kgl. Bayer . Hofsdiauspielers

Herrn Max Hofpauer.
Peter Rosegger , Karl Schön¬
herr , Rudolf Greinz . „Ernstes
und Heiteres aus Tirol und Steier¬
mark". Die Münchner Satiriker
Ludwig Thoma, Fritz v. Ostini,

Roda Roda, Karl Ettlinger.
1.- 4.Reihe 3M„5. - lO.Reihe

£ M., alle übrigen Plätze 1M.
(Sämtliche Plätze numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerie werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet_

Neroberg.
Honte Mittwoch : SHiiiMnzert

der Kapelle des Füs .-Regts.
vonGersdorff (Kurhess .) Nr.fcO
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters ü . « ottsrin »5k.
Anfang 4 Uhr .—Eintritt SO Pf.

von Schreibmaschinen aller
Systeme

werden prompt und billig aus¬
geführt . 1314

A. Metz , Dotzheimer Strasse 63.
Fernsorether 1288.

Modernes Seebad,schöneTImgebung.Neues Kou-
versationshans.

Wasser-, Pferde-,RasensportGute
Wohnverhältnisse

Yillengelände
Neu-Travemiinde.
Dia Kurverwaltung.

Kurort u.
Seebad

25Min. v.
Lübeck, lV’48t.

v.Hamburg,4St.v.Berlin

2

Ostseebad Köhren
Besondere Lage auf einer Landzunge mit Strand an zwei

Seiten . Ausgedehnte Laub - und Nadelwaldungen bieten Schutz
gegen Winde . Badestrand feinsandig , frei von Steinen und
Tang . Ueberraschend günstige Kurerfolge an Kindern ; bei
Beschwerden der Atmungsorgane und des Stoffwechsels , sowie
bei nervösen Leiden aller Art . Für Letztere sind die ruhi¬
geren Monate Mai und Juni mit dem derzeit sonnigen unge¬
trübten Wetter besonders geeignet , ebenso September und
Oktober . Warm- und Kaltbadeanstalten (auch Familienbad ),
Wasserleitung und Kanalisation , Dampfschiffanlegebrücke , Arzt
und Apotheke . Prospekte g. u. f. durch die Badeverwaltung
oder J . Schotteafels & Co., Theater -Kolonnade 29)31. H.93

* Eltville „ Zar Krone“
S (Künstlei 'klaiise)
I direkt am Rhein,1Min.unterhalb derDampfer -Landebrücke
® Garten-Terrasse . Kaffee, ff. Weiße. Prima Speisen.

| 4040 . I . V . : C . Gerhardt.
• » • » • • # • • « • » * • • « • 99 ®9

durch IO Turbinen - und Rad-Post -Schnelldampfer,
die schnellsten Schiffe im Kanal . Direkte Billets nach
London und Dover einf . (15 Tage gült .). Ret . (60 Tage
gült .j. Fahrkarten an allen Hauptstationen u. in den meist.
Reisebureaux . Daselbst auch alle Ausk . u. Prosp . gratis.
Wiesbaden -London in 157a Stund.
Durchlaufende Wagen von Wiesbaden nach Ostende.

SCHNEiDER ’s KUNSTSALON
Frankfurt a. M. Rossmarkt 23

Telephon : Hansa 1090.

Meisterwerke
Deutscher und französischer Malerei

des XIX. Jahrhunderts.

I ülifoiösftroße ll :: G.m.ü.H. :: MuriMsstMelLs

snnmilmuimnmvmiiunmmmnmirmnmmmmmmm« =a

IfiopniHieMtatsnl
IlitüIieWartcn Äv-j
Itetsn KmMMerI |
IStatuten MM elt.|
! in Itllfleretöter üluslflijruno|
1 Bedienung Mell nnö billig1
i nur Wimsrii ffoftenonftiiläne|
üimuutiinHimmiiiniiniironiiumnuiamiiimiiiiiiinNinir 55

i Iie Auchdrulrerei ist mit neuzetüiörem und gesölligemg
| Schriften- unb EinWungs-Material versehen, sowie>
> mit den neuesten Maschinen ousgestattet. Stereotvvie. g
^liiufuiiiiiiHMiimmumiuimuHimiiiiimiiimiimiimmuimiumuiiimuuuuiiiumimmiimmmuünuHiiiiiiiuiiiir^

Ein im Kurviertel gelegenes

S " Grundstück
mit oöee ohne Gebäude,
welches für eine feine Pension geeignet ist,'

zu Kaufen gesucht.
Angebote mit Plänen , (tzebäudezeichnungen,

Preis und Zahlungsbedingungen und Hypotheken-
verbältnissen erbet, unt - M . 384 an die Exped-d. Ztg-

»218k.

Jerien-Reifen zur See
zu mäßigen Preisen

Holland ♦ Selgien » «England♦ Frankreich
Portugal «- Spanien

unö Sen Häfen »es Mittelmeers
mit Neichspost. unö Talon-Vampfern

Nähere fluskunst, Fahrkarten unö Drucksachen öurch

Norööeutfther Llop- Sremen
unö feine Vertretungen

Wiesbaden:

Oer kunstliebsnäs Kurgast
verweilt

in der

Ausstellung
Wiesbaden , Wilhelmstr . 9.

|n F ~45

iillll lichtAInjeim
Bekanntmachung.

Die Prüfung über die Befäbigüna »um 7jndet Ags ^A-
lchlaggewerbes für das 3. Bierteliabr i ®̂ i nnSeöi crU|jtl 6c ,9«■ sii?nrfni«,1cit zur Prüfung sind an Herrtz„. ,̂n, . ,st,
. . „ . .erinärrat Peters  in
ratze Nr . 88. , welcher der Vorstbende der
.... 'Meldungen mir' Prüfung sind an
ebeimen Veterinarrat , P ej: c rsm w ,e ftortiH11"^
löten. " Der Meldung sind beizufngcn:

1. der Geburtsschein,
2. etivaige Zeugnisse über die erlangteJfÄv &c3. eine Bescheinigung der Ortsvolizeive« &cr „ „

ifentbalt während der drei lebten Monate 8» -^ a» „„tf
4. eine Erklärung darüber , ob und beiM .^ s „l  er .,, ^ib wo der sich Meldende schon einmal erb" « , ,̂,gc

miedcorüfung uck unterzogen hat. und wi . ^ ei „xll
esem Zeitvunkte — was durch Zeugnisse .
rufSmätzia tätig gewesen ist, 5 Pri - dt"

5 die Prllfungsgebülir von 10 Mark neb>t
ld. ... „»tcrmine

Bei der Vorladung zum
iteressenten Zeit und Ort der

Die Prr ' " '

n PrumnasterMj ^,
. . . . Prüfung mit«

.rüfungsordnung fiir Hufschmiede'Afgrtk» "
»tsblatt von 1904 Seite 490/98 und IM Al»'“
n 1904 Seite 443/44 abnedruckt. ,

Wiesbaden, den 25. Mai 1914. , n g },:
Der Regicrunfts-PkändcnL^ U^ - -^ »ffi

»rSHBekanntmachung. U
Die Sonncnberacr Stratze zwischen - ,c,nba» »xbr"

lsenwcg und der Haudnstratze wird,zwe „ » ,,ßrv^s. ab auf die Dauer der Arbeit inr den » t
gcs.verrt , „ _ ^
Wiesbaden, den 4. ^ Präsident:
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